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herangeführt oder, wo dies nicht möglich war, ſind neue Ge 3 in Betracht, welcher namentlich in früherer Zeit ſowohl bes 
treffs der Abmeſſungen als der Einrichtung der Poſidienſtgebände 
öfter zu bemän eln war, als vor allem die einſeitige Berückſichti⸗ 
gung des Geſi tspunktes, dem Publikum angenehme und darum 
ſehr populäre Erleichterungen über das wirkliche Verkehrsbedürf⸗ 
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i eikarte III. Kl. Der Stationsverwalter tungen die Einnahmen der Eiſenbahnen aus dem Guterver⸗ 
50 Mark und eine Fr a ) b f 
iſt mit dem Bahnunternehmen eng verknüpft, iſt gewiſſermaßen kehr jelbit dem Gepäckvertehr geſchmälert werden. Wird doch jest 
Mitbeſitzer und hat für das Unternehmen lebhaftes Intereſſe. pon. Wien Ah eat direkt aufgefordert, eg u ei 
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ein Bischen viel getrunken, aber das ſcheint den Einwohnern 
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ußern konnte, es werde eine neue 


Kapital“ iſt offenb : 0 i 
niederliegen Bl ar jo eingeſchüchtert worden, und das Dar- 


f her nen f 
zu berzeichnen haben. So hätten denn weifſieng W in be geg 


- verwaltungen fo i erzinſung von 3,45 Proz., die ein noch ſo leiſtungs⸗ 
. ſprechen ſollen; aber auch das iſt un 8 1 5 En von Sennen ſicherlich niemals abgeworfen ſame Berichte kommen von dort an die offiziöſen Blätter. 
eine 5 auheit, die für den Stand unſeres bffentlie 3 hätte. Aber ſelbſt wenn dieſe Verzinſung geringer wäre, fol Der Korreſpondent der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt aus 
1. ie Selbſtändigkeit des bürgerlichen Gemein 80 f ſtes, bliebe der Segen des Unternehmens offenbar. Vor dem Bau Neu⸗ Pommern, 1. Juni: 

8 wünſchenswerthe, aber gänzlich fehlende 2 0 7 . dieſer Bahn betrug die Fracht für einen Zentner von Flens⸗ a 

von behördlicher Leitung und Initiative ein ſchlinm hängige burg nach Glücksburg 20 Pf., dagegen jetzt 4—6 Pf. Da Dampfer „Jabel der Neu⸗Guineg Compagnſe, beide von 5 
bildet, läßt ein Geſetz unwirkſam bleiben, von 3 monatlich ungefähr 230 Wagenladungen befördert werden, ſo 

triebenen Optimismus das Beſte erwartet werden durfte. Jetzt ergiebt ſich allein eine Frachterſparniß von beinahe 7000 M. 
7 es 8 Staat helfen. 3 auf den Monat oder 83 000 M. auf das Jahr. 
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die an die Kleinbahnen a 
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; I zu gewähren, 
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Salton d erſchiene überflüſſig, wenn nicht die . 
Selbſthilfe der Provinzen und der Kreiſe die Nothwendi, f it 
einer immer erneuten Belehrung herausstellte. In —— = 
3 n in Italien und Holland, hat man 55 
e ae, ee = 
— — Ihres a de 8 Landſtriche, die ſchaft bekunden ſolle, haben wir vor Geſicht gehabt, ſonſt] botteron angefahren, wo die Station eines Händlers neuerdings 
en dene nen n es {pnit niemals Bahnen zu Trocken wir der Angabe nicht Globen | chenten. Auch der ausgeplündert worden. Hier fand man jedo bereits die An⸗ 
angeſchloſſen und erfrer ind jetzt dort an das Hauptbahnnetz ö gf de e . aan 
. anderen Umſtänden für einer Proſperität, die ihnen au at, . fe i e. 1 e 
ift ein Geſetz des Eiſenbahnmweſens daß eg a 1 1 Es Wir erinnern uns aus unſerer Gymnaſiaſtenzeit eines Urtheils die Händler, bie fon jeit Monaten get eine \ 
den es erzeugt, auch ertödtend auf diejenigen Gebiete wirkt ie 
abſeits der Eiſenbahnlinien liegen bleiben. Da aber die Koſt⸗ 
ſpieligkeit der Vollbahnen ihren Bau nur dort geſtattet, wo 
ein ſchon vorhandener anſehnlicher oder durch den Eiſenbahn⸗ 
anſchluß zu erwartender Verkehr da iſt, ſo würden die abſeits 
liegenden Gebiete hoffnungslos verkümmern müſſen, wenn nicht 


eine Individualiſirung des Eiſenbahnwe 
Bau von untergeordneten Nebenlinien ll a 
Soweit wir bei uns ſolche Nebenlinien haben, iſt ihr ſegens⸗ 
reicher Einfluß nicht mehr des Nachweiſes bedürftig. Nun 
aben wir aber an Nebenlinien bisher eigentlich nur die 
Sekundärbahnen, für die ja außerordentlich anerkennenswerthes 
gethan worden iſt, die aber auch noch nicht das weitgehende f 
Bedürfniß befriedigen. Vielleicht iſt es nicht allzu kühn, 
wenn man ſagt, daß ein völlig normaler Zuſtand erſt her⸗ 
geſtellt ſein wird, wenn jeder Kreis oder ſonſtige Ver⸗ 
waltungsbezirk mindeſtens ſoviel Kleinbahnen hat wie er jetzt 
Chauſſeen hat. 

Inſtruktiver als ſolche Auseinanderſetzungen, die an die 
vorhandene Lethargie ja doch zumeiſt vergeblich appelliren, 
wird eine ſpezialiſtrte Mittheilung über eine Kleinbahn ſein, 
die im Norden unſeres Vaterlandes, in Schleswig, ſchon vor 
Erlaß des Kleinbahngeſetzes hergeſtellt worden iſt, und deren 
Mufter die umfaſſendſte Beachtung verdient. Im Kreiſe Flens⸗ 
burg ſollten mehrere Chauſſeen gebaut werden, und der An⸗ 
regung einiger Kreiseingeſeſſener war es zu verdanken, daß ſtatt 
deſſen eine ſchmalſpurige Eiſenbahn angelegt wurde. Die Bahn 
(Flensburg Kappeln) iſt 52 Kilometer lang. Ihre Spurweite 
beträgt 1 Meter, die ſtärkſte Steigung 1: 40, der kleinſte 


Und trotz ſolcher zur Machehmmg jo auftagjeisiben gebracht. Durch Heranziebung der Schutztruppe von Her⸗ 


TCC 


doch die allernützlichſte Praxis werden könnte! 
Deutſchland. 


Morgens wleder blerher zurück. Obgle 


Revers ausſtellen mußten, wonach ſie ſich verpflichteten, nichts 
über dieſen Kriegszug in die Defense — 
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Nura und Bagail als Hilfstruppen an ſich gezogen und di 
Kabotteron angegriffen. Auch ſie hatten Felgen Feind 8 2 
obgleich man auf ſie geſchoſſen, jondern mußten ſich ebenfalls mit 


Handelsſtandes und des Verſicherungsgewerbes einberufen 115 
worden, um über die im Reichs⸗Juſtizamt ausgearbeiteten] Schutztr 


— Ein eigenthümliches Sparprojett für den Reichs- Minnie 


inſeln dort die Ei 


ſicheren Fundamentfrung der Reichs finanzen, geborenen ſeit der Zeit in ihrem 
F Dies au insbeſondere auch von der Relchs⸗ ich geworden.. 
oſtverwaltung, hinter der ja die beiden anderen Betriebs⸗ 8 
verwaltungen des Reichs, die Reichseiſenbahnen und die Reichs⸗ fein. 
druckerei, an Bedeutung weit re Wer die Reichspoſtver⸗ über 


Krümmungshalbmeſſer 70 Meter. Das Unternehmen iſt in walkung darauſein prüft, ob fie die mit der Befriedigung der wirk deren Annexion d 

ur ! B H exton ß 
der trefflichſten Weiſe dem wahren Bedürfni n lichen Bedürfniſſe des Verkehrs vereinbarten finanziellen Exträ niſſe N i dieſer 
f hren Bedürſuiß angepaßt worden. wirklich liefert, wird ſich der Ueberzeugung nicht verſ eden erfahren wir be Be) 


So z. B. iſt die Bahn mehrfach an vorhandene Gaſthöfe können, daß die finanzielle Seite der Verwaltung dabei nicht zu 


Manöver ſtattfinden werden. 
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r N UNNI e en. 


— Zu der Notiz, daß in Baden einem Klempner⸗ 
Lehrling auf Grund ſeiner Leiſtungen die Berechti⸗ 
gung zum Dienſt als Einjährig⸗ Freiwilliger 
zuerkannt wäre, nachdem er die erforderliche Prüfung in den 
Elementarfächern beſtanden hätte, theilt man der „Danz. Ztg.“ 
Folgendes mit: 

Dieſes Ereigniß kann nur mit Freuden begrüßt werden, denn 
immerhin iſt die Zahl Derjenigen, die von den Vergünſtigungen 
des ſogenannten „Künſtlerparagraphen“ der deutſchen Wehrordnung 
Gebrauch machen, leider nur eine ſehr geringe. In der Wehr⸗ 
ordnung heißt es, daß ſolchen Kunſthandwerkern, „welche in ihrem 

ache etwas Hervorragendes leiſten“, auf Grund einer abgelegten 
fung in den Elementarfächern (mit Ausſchluß jeder frem⸗ 
den Sprache) die Quallfikation zum Dienſte als „Einjähriger“ zu⸗ 
erkannt werden darf. Wenn trotz dieſer Beſtimmung die Zahl der 
— zu den Prüfungen meldenden jungen Leute nur gering iſt, ſo 
eat dies hauptſächlich daran, daß die in Rede ſtehende Beſtim⸗ 
mung im Publikum viel zu wenig bekannt iſt. An jungen 
werkern, die Hervorragendes leiſten, und die auch in ihrer Volks⸗ 
ſchule das Nöthige gelernt haben, dürfte es gewiß nicht fehlen; 
es wäre nur zu wünſchen, daß die Preſſe von Zeit zu Zeit immer 
wieder auf den „Künſtlerparagraphen“ aufmerkſam machte. 


Italien. 


* Nom, 29. Juli. Die Theilnahme des Kron⸗ 
prinzen an den Manövern in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen beſchäftigt hier lebhaft die öffentliche Meinung, welche es 
trotz des Dreibundes und der deutſchen Freundſchaft noch 
immer zu vermeiden ſucht, den lateiniſchen Brüdern an der 
Seine Anlaß zu irgend welchem Mißvergnügen zu geben und 
daher die Zuſage des Kronprinzen abfällig beurtheilt. In 
Anbetracht der gegenwärtigen politiſchen Lage iſt dies ja auch 
gar kein Fehler, aber immerhin iſt es doch intereſſant zu ſehen, 
mit welcher Aengſtlichkeit man eine Berührung der wunden 
Stelle Frankreichs ſcheut. Der „Frkf. Ztg.“ wird zu der 
Angelegenheit von hier geſchrieben: 

„In Deutſchland hat man gewiß nicht beabſichtigt, mit der 
Einladung des jungen Prinzen zu den Manövern im Reichslande 
den Franzoſen etwas Unangenehmes zuzufügen. Denn in Deutſch⸗ 
land wird man nicht die den italieniſchen Befürchtungen zu Grunde 
liegende Auffaſſung haben, daß der Beſuch des militäriſchen Schau⸗ 
ſpiels im Reichsland durch den italieniſchen Kronprinzen gewiſſer⸗ 
maßen die Bekräftigung einer hiſtoriſchen Thatſache jet. Das kann 
o wenig der Fall ſein, wie die Beſuche des deutſchen Kaiſers in 

om eine Beſtätigung des neuen Zuſtandes der Dinge fein ſollten. 
Die beiden hiſtoriſchen Ereigniſſe, die ſich faſt zu derſelben Zeit 
zutrugen, bedürfen einer ausdrücklichen Anerkennung gar nicht, zu⸗ 
mal das offizielle Europa keinen Moment zögerte, ihre Rechts⸗ 
giltigkeit anzuerkennen. Hält man aber auch die Deutung für un⸗ 
reffend, welche die Itallener der Reiſe ihres Kronprinzen nach 
ſaß⸗Lothringen geben, jo kann man doch aus anderen Erwägungen 
— Bedauern über dieſen Vorfall verſtehen: die Italiener wollen 
die nicht reizen, von deren guten Willen ein Stück ihres wirth⸗ 
— en Wohles abhängt. Nur thun fie Unrecht, ihren Unmuth 
er dieſen Vorfall, wie es ſcheint, an den Hof zu adreſſiren. Ver⸗ 
antwortlich dafür iſt das Miniſterium, das ſeine Zuſtimmung zu 
der Reiſe gegeben hat, ohne zu wiſſen, wo in dieſem Jahre die 
Die Einladung zu den letzteren er⸗ 
ſolgte während der Anweſenheit des Kaiſers in Neapel. Der 
Kronprinz acceptirte fie vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeines Vaters, 
und dieſer — ſo erzählt der parlamentariſche Korreſpondent des 
„Corriere della Sera“ — warf erſt einen fragenden Blick auf die 
umſtehenden Miniſter und ertheilte die erbetene Zuſtimmung erſt, 
als die letzteren ihm mimiſch ihr nulla osta (ſteht nichts entgegen) 
zu erkennen gegeben hatten. Später kam die offizielle Einladung 
an die Conſulta und erſt aus ihr erſah Herr Brin, daß die Manöver 
in Elſaß⸗Lothringen ſtattfinden ſollten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die gegebene Zuſage nicht zurückgenommen werden konnte und 
recht intereſſant, daß nach der angeführten Quelle der noch kürzlich 
ark francophil ſchillernde Unterſtaatsſekretär Luigt Ferrari den 
usſchlag dafür gab, daß der Kronprinz nach dem Reichsland gehe, 
in der Vorausſetzung natürlich, daß die Franzoſen darin keinen Akt 


and⸗ 


der Feindſeligkeit gegen ſich ſehen werden.“ 
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Rußland und Polen. 

* Zahlreiche Verhaftungen von Polen, denen 
man politiſche Vergehen vorwirft, find neuerdings wieder im König⸗ 
reich Polen vorgenommen worden. Wie dieſe Verhaftungen ſtatt⸗ 
finden, davon giebt folgender Vorfall ein Beiſpiel: Anfang Juni 
verlor ein Eiſenbahnbeamter (Ruſſe) Names Mettler aus Mlawa 
ein von der Polizei verbotenes Buch auf der Straße, das von 
einem Gendarmen aufgehoben wurde. Auf Befragen, auf wel be 
Weiſe Mettler das Buch erhalten hätte, ſagte er nach kurzem Be⸗ 
finnen, ſein Kollege Jakubowski (ein Pole) habe es ihm gegeben. 
Der betreffende Pole, der aber von der Exiſtenz des Buches erſt 
erfuhr, als er in den X. Pavillon (das Unterſuchungsgefängniß für 
politiſche Gefangene) geſchickt wurde, ſitzt heute noch daſelbſt, wäh 
rend Mettler ſofort in Freiheit geſetzt wurde Ebenſo befinden ſich 
ein — Arzt und viele Studenten im X. Pavillon „wegen polt⸗ 
tiſcher Vergehen.“ Ein polniſcher Proviſor, der bemerkte, daß er 


von xuſſiſchen Geheimpoltziſten beobachtet und überwacht wurde, D 


beabſichtigte, Rußland zu verlaſſen. Jedoch wollte er nicht gehen, 
ohne ſich von feiner Mutter zu verabſchieden. Bet feiner Mutter 
wurde er verhaftet und nahm auf dem Wege ins Gefängniß ein 
ſtarkes Gift zu ſich, ſodaß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. 
Riga, 30. Juli. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Der „Swjet“ tritt in einem unßerebealich heftigen Artikel 
für den bulgariſchen Metropoliten Klement ein, 
der bekanntlich von der bulgariſchen Regierung zu lebens läng⸗ 
licher Verbannung verurtheilt iſt. In der Perſon des Metro⸗ 
politen Klement ſei der orthodoxe Glaube erniedrigt und be⸗ 
leidigt worden. Rußland habe das Recht, von dem Oberhaupt 


der bulgariſchen Kirche, Exarchen Joſeph I. in Konftantinopel | De 


einen energiſchen Proteſt gegen das über Klement gefällte 
Urtheil zu fordern, anderenfalls mache es ſich ſolidariſch mit 
dem bulgariſchen „Uſurpator“. — Durch den Reichsrath iſt 
Jalta aus der Zahl der Städte geſtrichen, in denen ſich 
Juden frei anſiedeln können und deshalb hat der Gouverneur 
des Tauriſchen Gouvernements der Stadtverwaltung bekannt 
gemacht, daß von nun an Juden weder in das Jaltaer Kauf⸗ 
mannd» noch in das Bürgeramt aufgenommen werden dürfen. 
Die bereits aufgenommenen Juden werden allmählich aus 
Jalta entfernt werden. 


Frankreich. 

* Paris, 30. Juli. Der „Figaro“ kann heute den An⸗ 
klageakt gegen Veron, genannt Norton und Ducret 
geben, deren Prozeß in acht Tagen — Sonnabend, den 5. Auguſt, 
und, wenn es nöthig wäre, Sonntag, den 6. Auguſt, vor 
Pariſer Geſchworenen ſich abſpielen wird. Das Schrliftſtück 
ſtellt zuſammen, was man bereits über den Mulatten Norton 
(Louis Alfred ie) geboren 1850 auf Mauritius, und den Her⸗ 
ausgeber der „Cocarde“, den Pariſer Journaliſten Ducret und ihr 
Treiben weiß. Ducret iſt angeklagt, die gefälſchten Schrift⸗ 
ftülde ſel bſt 6 und ſich Nortons bedient zu haben, 
um ſie ins Engli 
Ducrets vom 15., 16. und 17. Innt vor, in denen er Norton auf⸗ 
fordert, recht früh zu ihm in ſein Landhaus nach Neullly zu 
kommen, um pie Ueberſetzungen zu beſorgen. Einem Briefe ent⸗ 
nahm die Unterſuchung noch Ausführlicheres über dieſen Punkt. 
Veron, genannt Norton, iſt mit Ducret angeklagt, eine falſche Liſte 
von franzöſiſchen Blättern und Staatsmännern mit Zahlen ange⸗ 
fertigt und dieſes, das engliſche Wappen, ſowie einen Stempel der 
Pariſer Botſchaft Großbritanniens tragende Blatt mit der falſchen 
Unterſchrift: „T. W. Liſter“ verſehen zu haben, ferner von dieſem 
falſchen Schriftſtücke Gebrauch gemacht zu haben. Der „Figaro 
findet an dem Anklageakt, für deſſen Veröffentlichung er die übliche 
Geldbuße zu erlegen haben wird, zweierlei auszuſetzen: Die Frage, 
woher das Papier mit dem Briefkopf der engliſchen Botſchaft und 
die Briefcouverts mit dem Stempel der Botſchaft kamen, bleibt 
unberührt und auch von der Quelle, aus der die 10 000 Fr. 
in Nortons Hände floſſen und noch 90 000 hätten fließen ſollen, 
iſt nicht die Rede. Vielleicht betont der „Figaro“ dieſe 
zwei Punkte nur, damit ſie im Prozeſſe recht ausführlich ver⸗ 
handelt würden. Hinſichtlich des Geldes ſagt der Anklageakt 
übrigens ſchon, 5000 Fr. wären Norton von Millevoye und 5000 
von dem Marquis de Mord zugeſtellt worden. Da wäre es 


den B 


ſche übertragen zu laſſen. Dafür liegen Depeſchen rich 


ſonderbar, wenn nicht Nachfrage nach dem milden Geber geſchähe; 1 


denn daß weder Millevoye noch der Marquis de Mords auf 
eigene Rechnung je 5000 Fr. geben konnten, iſt bekannt. Das es 
ferner kein Hexenſtück iſt, falſche Stempel herſtellen zu laſſen, weiß 
jedes Kind und beweiſt gerade jetzt wieder der Prozeß gegen die 
Heereslieferanten Hemerdinger und Sarda. In derſelben Ange⸗ 
legenheit taucht nun plötzlich die unvermeidliche Halbwelt⸗ 
lerin auf, welche er v. Kurth nennt, mit ihrem wahren 
Namen aber Juliette auſſe heißt und eine Flamünderin iſt. 
Wie es ſcheint, wußte ſie ſich vor zwei Jahren während eines 
Winteraufenthalts in Kairo in die Gunſt des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers de Reverſeaux einzuſchmeicheln und ſpielte fie ſich 
jeit ihrer Rückkehr auf die große Diplomatin aus, welche Frank⸗ 
reich gegen England zu ſchützen hat. Ducret verkehrte bel ihr und 
holte Inſpirationen für ſeine „Cocarde“, während Millevoye ſich 
an ihrer Ruſſenfreundſchaft wärmte. Es war behauptet worden, 
Norton hätte Ducret und Millevoye bei ihr getroffen; allein die 

ame, eine elegante Blonde, ſtellte dies entſchieden in Abrede. 
Sie betheuert im Gegentheil, daß ſie dem „Neger“ immer miß⸗ 
traute und ihre beiden Freunde vor ihm warnte. Sie witterte 
hinter ſeinem Treiben ein engliſches Manöver, und dies um ſo 
mehr, als Ducret und Millevoye Norton für einen Vertrauens⸗ 


mann Lord Dufferins hielten. Das Gerücht, „Frau v. Kurth“ ſet 


vor den Unterſuchungsrichter geladen worden, hat ſich nicht be⸗ 


ſtätigt. 
Serbien. 


* Belgrad, 1. Aug. Morgen tritt die Skupſchtina 
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, deren 
Aufgabe nur darin beſteht, über den Berſcht des parlamentariſchen 
Unterſuchungsausſchuſſes betreffs der Miniſteranklage zu entſcheiden. 

r „Kr. Ztg.“ wird zu der Angelegenheit geſchrieben: „Wie 
heute die Dinge liegen, kann man ſagen, daß das Schickſal des 
Kabinets Dokitſch mit demjenigen des Ausſchußberichtes entſchleden 
werden wird. Die Regierung arbeitet ſehr nachdrücklich daran, 
eine mildere Auffaſſung der Skupſchtina in Betreff der Mitglieder 
des ehemaligen Kabinets Avakumowitſch vorzubereiten. Eine 

inderung des Prozeſſes iſt damit nicht beabſichtigt. Was die 
egletung wünſcht, iſt nur ſoviel, daß die Skupſchtina von der 
Verhängung einer Präventiohaft gegen die angeklagten früheren 
Miniſter abſehe und für den wahrſcheinlichen Fall, daß der Staats⸗ 
gerichtshof die Angeklagten verurtheilt, ſich dazu herbeilaſſe, die 
Begnadigung der Verurtheilten bei der Krone zu beantragen. 
Nach der ſerbiſchen Verfaſſung iſt in dieſem ſpeziellen Falle das 
Begnadigungsrecht des Monarchen ein beſchränktes. Der König 
kann einen vom Staatsgerichtshof verurtheilten Minſſter nur dann 
begnadigen, wenn die Volksvertretung in Form eines Antrages 
oder einer Reſolution einen bezüglichen Wunſch ausſpricht. Nach 
diejen beiden Richtungen nun entfaltet die Regierung jetzt eine 
rege Thätigkeit. Die Ausſichten dafüc, daß die Regierung ihre 
emühungen von Erfolg gekrönt ſehen wird, find im Augenblick 
ziemlich gute. Sollten die betreffenden Anzeichen, die vorliegen, 
trügen, jo tft kaum ein Zweifel darüber zuläſſig, daß das Kabinet 
Dokitſch ſein in der vorigen Woche nur angekündigtes Entlaffungs- 
geſuch in aller Form einreichen wird. Die Führer der radikalen 
Majorität in der Stupſchtina kennen dieſe Sachlage und find 
durch die Miniſter ſelbſt von den Abſichten der Regierung unter⸗ 
tet worden. Man glaubt umſomehr, daß die Skupſchtina⸗ 
Majorttät den Eintritt einer Kabinetskelſe verhüten werde, als 
keineswegs beſtimmt vorauszuſehen iſt, ob nach dem Sturz des 
Kabinets Dokitſch wieder ein radikaler Partelmann an die Spige 
der Geſchäfte berufen werden würde. 
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Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Euſemble. 
N Poſen, 2. Auguſt. 
„Die ſchöne Helena“ von Offenbach 

Es find viele Jahre verſtrichen, daß wir Gelegenheit hatten, 
dieſe luſtige Offenbachiade auf der Bühne zu ſehen. Das 
gegenwärtige Gaſtſpiel des Berliner Operetten⸗Enſembles hat 
dieſes faſt vergeſſene muſikaliſche Poſſenſpiel uns wieder in 
Erinnerung gebracht. Mag man über Offenbachs Operetten ur⸗ 
theilen, wie man will, mag man über ſeine Bühnengeſtalten 
noch jo ſtreng zu Gericht ſitzen wollen, die doch nur unter der 
mythologiſchen Maske und in der parodiſtiſchen Form den 
frechen Leichtſinn und den zweideutigen Charakter des zweiten 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 27. 
Die Ausſtellung der deutſchen Kunſtgewerbe. III. 
Chicago, 2. Juli 1893. 
Nachdruck verboten.] 


Auch die 1 von Gegenſtänden, die gu Gebrauch 
und zur Zimmerdekoratſon dienen, iſt ziemlich reich beſchickt, und 
alles was zur Ausſtellung gelangt, iſt ſchön, wenn es auch 
nicht immer an die gleichen Produkte anderer Länder, ſpeziell 
Frankreichs, heranxeicht; nur die ausgeſtellten Prunkmöbel dürften 
eine Konkurrenz kaum zu ſcheuen haben. Das gilt ſpeziell von 
dem prächtigen Buffet und einem Prunkfauteuil, die beide von 
M. Ballin in München ausgeſtellt werden, einem Prunkſchrank, 
der von der Firma 8. A. Eyſter in Nürnberg ausgeſtellt iſt, einem 
ebenſolchen von D. Betzlex in Aalen, einem von Fritz Gebhard in 
Heidelberg gefertigten Salontiſch und vier dazu gehörigen Stühlen, 
die mit kunſtvoller Aetzung und feiner Malerei geziert ſind, und 
einem gravirten Ebenholztiſch von C. B. Fiſcher in Dresden. An 
Gegenſtänden, die weniger pe Schmuck als zum praktiſchen Ge⸗ 
brauch beſtimmt ſind, verdienen genannt zu werden, ein Schreib⸗ 
tiſch von Karl Schuſter⸗Berlin, deſſen Platte nach patentirtem 
Verfahren 9 1 iſt und nach Belieben verſtellt werden 
kann, und eine Schulbank mit gleichfalls verſtellbarer Platte von 
demſelben Fabrikanten. Patentirte Schulbänke ſtellt auch C. A. 
Aab ein in Frankfurt a. M. aus. Die Ausſtellung von Polſter⸗ 
möbeln iſt ſehr gut beſchickt. Stühle und ns in vorzüglicher 
Arbeit ſtellen aus O. Fiſcher⸗Berlin, J. L. Diſtelhorſt⸗Karlsruhe, 
Karl Heinze u. Co.⸗Dresden, J. Groſchkus⸗Berlin, Woo, immel⸗ 
reich⸗München, D. Kanter⸗Breslau, 3 Radſpieler u. Co.⸗München, 
und Simeon Schneller⸗München. Die Arbeiten aller dieſer Aus⸗ 
ſteller kommen Dank der vortrefflichen Anordnung zu beſter Wir⸗ 
kung; die einzelnen Stücke ſind nicht, wie das beiſpielsweiſe in der 

erreichtichen und belgiſchen Abtheilung der Fall iſt, auf dem 
Naum des Ausſtellers einfach aufgeſtellt, ſondern mit den vor⸗ 
erwähnten Prunkſtücken und den ausſchließlich zur Dekoration 
dienenden Arbeiten zu kleinen Muſterzimmern vereinigt worden, 
welch letztere einen ſehr vortheilhaften Eindruck machen und jedes, 
auch das kleinſte der ausgeſtellten Stücke zur Geltung bringen. 
Die 1 1 von Dekorationsſtücken deutſchen Haſprungs iſt 
reicher als die irgend eines anderen Staates beſchickt. Da find 
eine ſchöne bemalte ſpaniſche Wand von Louis Braun in München, 
und ein dreitheiliger Rococo⸗Ofenſchirm von Frau Gräfin Mont⸗ 
gelas München, deſſen Flächen ſchöne Gobelin⸗ Malerei zeigen ; 
einen ebenſolchen mit bemalten Glasflächen und Nickelrahmen ſtellt 
Frau Dietrich⸗Zauner uus, vier weitere Ofenſchirme mit beſonders 
reichen und geſchmackvoll ausgeführten Details liefern H. W. 


Fröhlich und Fräulein Groſchke in Berlin. Herrliche Gobelins 
ob Jußwig Echuhteteinsig . h, Bintontne Kempe» Munchen 

oh. Ludw udt⸗Leipzig („Ledä), Antonine Kempe⸗ München 
und C. R. Mebert- Dresden. An dieſer Stelle ſeien auch mit 
Anerkennung genannt ein von Wilhelmine Goldenburger gemalter 
Windſchirm und ein „Stillleben“ derſelben Künſtlerin, ferner poly⸗ 
chromirte Flachreliefs zu Wanddekorationen von Paul Klinke⸗ 
Berlin, Wandteller, Tambourins ꝛc. von Th. König⸗München. Die 
Anwendung von gepunztem und bemaltem Leder zur bloßen Deko⸗ 
ration und zu Möbelbezügen selgen die prachtvollen Arbeiten von 
Georg Hulbe⸗Hamburg und J. A. Pecht in ant Spiegel und 
Rahmen ſtellen aus Gebr. Hering⸗Königſtein i. S., M 
München, A. Geyer⸗Bayreuth, Meurer u. Braun⸗Lahr und Rappa 
u. Gioppe⸗München. Zur Vervollſtändigung dieſer flüchtigen Um⸗ 
ſchau ſeien noch erwähnt die ſchöne Ausſtellung von Dlaphanien 
der Firma Grimme u. Hempel-Seibaig, und eine von Karl Reicholdt⸗ 
München gemachte Ausſtellung hiſtoriſcher W a en 
miniature. Auch die Billard ⸗ Fabrikation tft durch die berühmte 
Firma Friedrich Schleiffer in Straßburg, ſodann auch durch Loh⸗ 
mann u. Co., Leipzig⸗Gohlis, recht gut vertreten. 

Einen großen und bedeutenden Theil der Ausſtellung des 
deutſchen und beſonders bayeriſchen Kunſtgewerbes bilden die Kunſt⸗ 
werke in getriebenem Kupfer des Schöpfers der großen „Germanſa“⸗ 
Gruppe, Heinrich Seitz in München. Die Seitzſche Ausſtellung 

ehörk mit zu den beſten der deutſchen Sektion; Kronleuchter in 
ellglänzendem und dunklem Kupfer, Waſchbecken aus dem gleichen 
Metall, mit altdeutſchen Figuren und pee en relief reich 
geziert, und ein in Kupfer 1 reich vergoldeter „St. Georg“, 
welche Stücke alle künſtle 1a vollendet find, dürfen als die Meiſter⸗ 
werke dieſer Sammlung 2 75 net werden; bedeutender aber noch 
als dieſe iſt eine prachtvolle Vaſe, die aus einem einzigen Stück 
Kupferblech gehämmert iſt. Sodann finden ſich da noch ſchön ge⸗ 
arbeitete kleinere Kupferſachen, als Humpen, Thee⸗ und Lampen⸗ 
ſtänder, Kruzifixe aus getriebenem Kupfer ꝛc. 

Unter den ausgeſtellten Gegenſtänden der Zinngießerei ver⸗ 
dienen eine ſchöne Hubertusplatte mit Handgravlrung, reichverzierte 
Beſchläge für 5 und mehrere ſchöne Pokale beſonders erwähnt 
zu werden. ieſe und tauſend andere kleinere Sachen legen 
Zeugniß ab von der Vollendung namentlich des Münchener Kunſt⸗ 
gewerbes in dieſer Branche. In der Abtheilung für Zinnwaaren 
finden ſich auch zwei von Eberhard Fiſcher⸗München in Holz ge⸗ 
ſchnitzte Schiffe mit voller Takelage, die ſich im Beſitz Kaiſer 
Wilhelms I. befanden. 

Die Arbeiten aus Schmiedeeiſen ſtehen auch auf der Aus⸗ 
an über jeder Konkurrenz: Deutſchland hat, wie ich ſchon in 
einem früheren Bericht näher ausführte, auf dieſem Gebiete Schule 
mad; Frankreich, Oeſterreich und mehr noch Amerika leiſten 

ortreffliches in dieſer Branche, ohne jedoch gegen das weit voran⸗ 


Fuchs⸗ di 


ſchreitende Deutſchland aufkommen zu können. Von den Ausſtellern 
müſſen natürlich die Schöpfer des einzta ſchönen rauen 
Thores“, die Herren Gebrüder Armbrüſter in Frankfurt a. M. 
enannt werden. Die Schönbeit dieſes Monſtre⸗Werkes kennen 
hre freundlichen Leſer bereits; doch beſchränkt ſich die Ausſtellung 
dieſer Firma nicht auf dieſe Thore; ſie hat vielmehr an beſonderer 
Stelle einen relativ großen Raum mit den Erzeugniſſen ihrer 

erkſtätten gefüllt, und jedes der ausgeſtellten Stücke iſt ſchön. 
Da ſind prächtige Details 45 Gittertyoren, Buchdecken aus durch⸗ 
rochenem Schmiebeeijen, eine und große Kaſſen mit reicher Ver⸗ 
zierung, Treppengeländer ꝛc. Das Schönſte ſind jedoch unſtreitig 
e herrlichen Ranken und Blumenzweige; leicht und duftig liegen 
ſie da auf ihren rothen Sammtunterlagen, entzückend ſchöne 
Spielereien moderner Cyklopen; das Eiſen ſcheint ſeine Schwer⸗ 
fälligkeit verloren zu haben, man ſteht und ſtaunt und begreift 
nicht, wie das ſchwarze Rohmaterial zu ſo reizvollen Gebilden 
geformt werden konnte! Mit Armbrüſter * ernſtlich um die 
Palme Franz Brechenmacher und Valentin Hammeran, beide in 
Frankfurt a. M., ferner K. Bühler u. Sohn in Offenburg i. B. 
und Ed. Puls in Berlin; namentlich die beiden letzteren behaupten 
ſich mit ihren Thoren im Lichthof der 5 Abtheilung mit 
Ehren neben den mächtigen Armbrüſterſchen Werken; die Detalls 
auch ihrer Arbeiten find ſchön, vielleicht eben jo vollendet wie jene 
der vielgenannten Frankfurter Firma, nur hinſichtlich der Kom⸗ 
pofkton und fünitlextihen Auffaſſung ſtehen ſie hinter dieſer zurück. 

eizend find auch ein Blumenkorb aus Schmiedeeſſen von Ferd. 
Kayſer⸗Leipzig und eine geſchmiedete Cykas⸗Palme mit Blumen⸗ 
bouquet von Gottfried Stumpf⸗München. Für altdeutſche Ein⸗ 
richtungen beſtimmt ſind geichmiebete Sängelampen, euchter, 
Uhren und Theeſtänder von Robert Schmidt⸗München und Rein- 
hold Kirch⸗München, geſchmiedete Kleiderſtänder von Joſ. Krack⸗ 
lauer⸗München, De Ache Glockenzüge x. von Karl Weis⸗ 
Kaiſerslautern. Die Arbeiten Aller ſind Meiſterwerke ihrer Art 
ſie alle liefern den Beweis, daß das deutſche Kunſtſchmiedehandwerk 
in herrlicher Blüthe ſteht und voller Entwickelung entgegenſtrebt. 
daß die Kunſt der alten Meiſter, die Anſporn war und prächtige 
Muſter lieferte, längſt überholt iſt. Die Kunſtſchmiede haben es 
verſtanden, ſich an der Vergangenheit ihres Gewerbes zu bilden, 
und dieſes letztere, das ganz darniederlag und über ſchablonenhaſter 
Fabrikationswelſe jede Eigenart verloren hatte, neu zu beleben: 
auch die Kunſthandwerker aus anderen Gewerben werden, ich 
wiederhole es, nur Vortheile davon haben, wenn auch ſie mehr, 
als bisher geſchehen, auf die Vorbilder der erſten Blüthezeit des 
deutſchen Kunſtgewerbes zurückgreifen. 

Ludwig Rohmann. 
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echt pünktlich zu erledigen, damit die Genoſſenſchaftsvorſtände 
Ab d ni Arbeiten überhäuft werden. Herr Mätze⸗Bojſanowo 
erſucht die Verſammlung, die noch nicht zur Anmeldung gekomme⸗ 
nen Betriebe dem Sektlonsvorſtande mitzutheilen damit dieſer das 
Weitere veranlaſſen kann. Es wurde alsdann das Reviſions Pro⸗ 
tokoll verleſen und da wichtige Notaten nicht zu ziehen waren, dem 
Vorſtande Decharge ertheilt. Der Vorſitzende Herr Ballma * 
verlas und erläukerte darauf den Voranſchlag des Etats * u 
Jahr 1894, der in Einnahme und Ausgabe mit rund 5000 . 55 
abſchließt. Der Etat wurde unverändert angenommen. — Es — 
ten nunmehr die Wahlen. Am 1. Oktober 1893 ſcheiden aus dem 
Vorſtande aus die Herren Ballmann, Pfitzmann, 115 
Stüber und Glatzel, ſämmtlich in Poſen. Herr Wi e 
Poſen ſchlug die Wiederwahl ſämmtlicher Herren vor, die von 155 
Verſammlung auch vollzogen wurde. Als Delegirte ſcheiden die 
Herren Ballmann und C. A. Stüber in Poſen a ferner 
Szaltewicz- Koften und Neßler⸗ Wollitein, die dur Buruf 
fämmtlich wiedergewählt wurden. Endlich iſt die Wahl folgender 
Schiedsgerichtsbeiſitzer abgelaufen Müller, Wilke und Jänſ 
in Poſen; auch hier wurde die Wlederwahl ausgeſprochen und an⸗ 
genommen. An Stelle des als Schiedsgerichtsbeiſitzer ausgeſchte⸗ 
denen Genoſſen Albrecht Mögelin wurde Herr Malermeiſter 
C. A. Kluge für das Jahr vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1894 
In die Nechnungs⸗Reviſtonskommiſſion wurden die 
Herten Wegner, Fürftenau und C. A. Kluge, ſämmtlich 
in Poſen, gewählt, welche die Wahl annahmen. a hiermit die 
Tagesordnung erledigt war, wurde die Generalverſammlung ge⸗ 
chloſſen. 
* Himmelserſcheinungen im Auguſt 1893. Venus iſt in 
den 1 — Tagen 2 Monats am Weſt⸗ Himmel als Abendſtern 
noch aufzufinden, geht aber ſpäter bald nach der Sonne unter. 
Mars fit unfichtbar. Dagegen nimmt die Sichtbarkeit des Jupiter 
9 wieder zu; er geht am Anfange des Monats bald nach 11 Uhr 
egen Ende ſchon nach 9 Uhr Abends am Nordoſt⸗ 
immel auf 5 ſt dann während der ganzen Nacht zu beobachten. 
aturn geht Mitte des Monats ſchon um 9 Uhr Abends unter, 
ſeine Sichtbarkeit iſt alſo ſehr beſchränkt. Von bekannteren Stern⸗ 
bildern geht das Siebengeſtirn gegen Mitte des Monats, etwa um 
10 Uhr Abends, der Orion etwa um 2 Uhr Nachts auf. Der 
Auguſt⸗Sternſchnuppen⸗Schwarm, die Perſeiden, wird vorausſicht⸗ 
lich gut zu beobachten ſein, da am 11. Neumond ſtattfindet, der 
Mond allo durch ſein helles Licht der Beobachtung nicht hinderlich 
ſein kann. Vollmond wird am 27. eintreten. 
p. Plötzlicher Tod. Heute Mittag ſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage der Pollzei⸗Aſſiſtent Ohneſorge. Derſelbe hatte noch 
am Vormittag im vollſten Wohlſein ſeinen Dienſt verrichtet. 2 
* Perſonalnotiz. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Pohle zu Stade 
iſt der königlichen 5 Bromberg zur weiteren dienſtlichen 
rwendung überwieſen worden. 
85 p. Ein großer Theil der hieſigen Deſtillateure hat ſich 
jetzt entſchloſſen, die Lokale an den Sonntagen von 2 Uhr ab zu 
ſchließen. Der Verkauf über die Straße wird übrigens, wle uns 
mitgetheilt * — 75 88 Sonntagen ganz beſonders von 
izel überwacht werden. u 
15 Fieber die militärische Laufbahn des berüchtigten 
Einbrechers Kringel, der, wie bereits gemeldet, am Montag in 
das bieſige Meilitärgefängniß eingeliefert worden iſt, wird der 
Berliner „Volksztg.“ Folgendes berichtet: Der gewiegte Verbrecher 
tft der Sohn eines Lehrers. Mit 15 Jahren trat er in die Unter⸗ 
offizier⸗Vorſchule ein, kam alsdann zur Unterofftzierſchule und — 
nach vorzüglicher Führung — mit 19 Jahren als Unteroffizier zu 
dem in Schrimm garnlſontrenden erſten Bataillon des 47. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, deſſen Stab in Poſen ſteht. Hier wurde er wegen 
ſeiner Befähigung bald Bataillonsſchreiber und zeichnete ſich Jahre 
lang durch gute Führung aus, bis er ſich an der ſeiner Ver⸗ 
waltung anvertrauten Poſtkaſſe vergriff und hierauf dejertirte. Als 
Deſerteur wurde er bisher noch immer verfolgt und als ſolcher iſt 
er auch von der Militärbehörde reklamirt worden. Bei feiner 
Ueberführung nach Poſen iſt man mit der größten Vorſicht zu 
Werke gegangen. Ein Feldwebel, ein Sergeant und ein Gefreiter 
waren nach Berlin kommandirt worden, um den Arreſtanten in 
Empfang zu nehmen und nach Poſen zu transportiren. Trotz 
5 Eskorte, die vor ſeinen Augen die Gewehre lud, 
wurde der Gefangene obendrein noch gefeſſelt. . 

* In Bezug auf die Bezeichnung „Reiſegepäck“ und 
die damit verbundene häufige Nichtbeachtung der betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen ſeitens des reiſenden Publikums bringt die Bahn⸗ 
nen Folgendes in Erinnerung: Feuergefährliche 

e, ſowie alles Gepäck. welches Flüſſtakeiten oder andere 
Gegenſtände enthält, die auf irgend eine Weiſe Schaden ver⸗ 
urſachen können, dürfen in den Perſonenwagen nicht mitgeführt 
werden. Das Eiſenbahn⸗Dienſtperſonal tft berechtigt und ver⸗ 
pflichtet, ſich in dieſer Beziehung die nöthige Ueberzeugung zu ver⸗ 
chaffen. Andere kleine, leicht tragbare 7 e, ſogenanntes 
Handgepäck, lönnen, ſofern die Mitretienden dba 
durch nicht beläſtigt werden und die Zoll⸗ und Steuer⸗ 
vorſchriften es geſtatten, von den Reiſenden in den Wagen mit⸗ 
genommen werden. Den Reiſenden der IV. Wagenklaſſe iſt 
unter denſelben Vorausſetzungen die r Mitnahme von 
Handwerkszeug, Torniſtern, Tragelaſten in Körben, Säcken, 4 1 
u. ſ. w. und anderen Gegenſtänden, welche Fußgänger bei 9 
ühren, ne dne den des Statlonsvorſtandes eg Be 
em in die Wagen der IV. Klaſſe mitzunehmenden Gepäck iſt auf 
die Anſprüche und Sitten der Reiſenden Rückſicht zu nehmen, 
welche dieſe Klaſſe zu benutzen pflegen, da ein Gegenſtand, der 
Reiſende der höheren Ran zu be äftigen A iſt, z. B. ein 


gewählt. 


— 


tragbaren 
oder 


ſ. w., mit ſich führen, ohne d = 
beamten ve könnte. Da 2920 f N 


Kae worden, auf gründliche Beſeitlaung des Mißbrauchs, daß 


ihr 


»Reiſeerleichterungen. Die vom deutſchen Lehrervexeln ſeit 
zwei Jahren begonnene Einführung von Erleichterungen auf Reiſen 
für ſeine Mitglieder und deren Familien bewährt ſich immer mehr. 
Das diesjährige, ſoeben erſchienene Verzeichniß der Reiſeerleichte⸗ 
rungen weiſt gegen die früheren zahlreiche Veränderungen und 
Verbeſſerungen auf und zeigt den Charakter eines kleinen Reſſe⸗ 
führers. Neben der Gewährung von Rabatt auf Wohnung, Ver⸗ 
pflegung, 1 b in Bädern, Sommerfriſchen ꝛc. ſoll aber auch 
von jetzt an die Pflege der Kunſt und des wiſſenſchaftlichen Sinnes 
zu ihrem Rechte kommen. Die hervorragendſten Inſtitute, Samm⸗ 
lungen ꝛc. ſollen den Lehrern zu einem niedrigen Preiſe erſchloſſen 
werden, jo iſt z. B. das germaniſche Nationalmuſeum in Nürn⸗ 
berg durch ein beſonderes Abkommen den Mitgliedern des deutſchen 
Lehrervereins unentgeltlich geöffnet. Ein Anhang des Büchleins 
das nur 25 Pf. koſtet, enthält Rathſchläge für Reſſendeund wichtige, 
Punkte aus den Eiſenbahnbeſtimmungen. 

p. Wegen der Verbreiterung der Neuenſtraßſe an ihrer 
Einmündung in den Alten Markt ſchweben augenblicklich zwiſchen 


ch] der Polizeibehörde und dem Magiſtrat Verhandlungen. Um den 


Umfang des Fußgängerverkehrs an der Stelle feſtzuſtellen, ſollen 
am Sr Sonnabend und Sonntag Zählungen vorgenommen 
werden. 

p. Fuhrunfall. Beim Berliner Thor gerieth geſtern ein mit 
8 großen Gebinden voll Kirſchſaft beladener Rollwagen in den 
vom Regen aufgeweichten, ungepflaſterten Theil der Wallſtraße, 
ſodaß einige Füſſer herunterſtürzten und zerſprangen. Der Inhalt 
überſchwemmte natürlich bald die Straße, welche dann auf Ver⸗ 
anlaſſung der Polizei gereinigt werden mußte. 


r. 4, 2. Aug. In betreff der Schreibweiſe unſeres 
Ortes 1776 wir noch 9 mittheilen: die hieſige Gemeinde⸗ 
behörde, ebenſo die könſgl. Regierung und die Poſtbebörde bedienen 
ſich der neueren (deutſchen) Schreibweiſe „Jerſitz“, die Gerichte 
dagegen der älteren (polniſchen) Schreibweiſe „Jerzyce“; im 
Grundbuche wird gleichfalls dieſe letztere Schreibwetſe angewendet. 
— Unſere evangeliſche Kirche wird zum Herbſte d. J. im 
Aeußeren vollendet ſein; der innere Ausbau wird zum nächſten 
Frühjahr ausgeführt werden, ſodaß vorausſichtlich zu Pfingſten 
1891 die 1 . kann. Es iſt erfreulich, daß, da 
die Mittel zu dem Kirchenbau knapp zugemeſſen ſind, von wohl⸗ 
habenden Gemeindemitgliedern zu beſtimmten Zwecken Beiträge 
beigeſteuert werden; fo werden, wie ſchon mitgetheilt, zur Be⸗ 
ſchaffung von zwei Glocken für den Thurm Sammlungen unter 
den evangeliſchen Frauen veranſtaltet, während zur Beſchaffung 
der dritten Glocke Herr Baumeiſter Schenk, deſſen Villa ſich be⸗ 
kanntlich an der Thlergartenſtraße befindet, 500 M. beiſteuert; die 
drei Glocken, welche ein harmoniſches Geläut geben werden, find 
bereits in einer berühmten Glockengteßerei der Provinz Sachſen 
beſtellt Die Mittel zur Delaffung von farbigen Fenſtern werden 
gleichfalls durch Sammlungen aufgebracht werden; das Rundfeniter 
in der Apſis, wo das Altar ſeine Stelle erhält, wird mit einem 
Ehriſtusbilde, die beiden Fenſter darunter mit den Bildniſſen der 
Apoſtel Paulus und Lukas geſchmückt werden. Das Bildniß des 
Paulus iſt gewählt worden, weil die hieſige evangeliſche Gemeinde 
aus der St. Pauli⸗ Gemeinde hervorgegangen iſt, das des 
Evangeliſten Lucas, weil demſelben die neue Kirche geweiht iſt. 
Die oberen Geitenfeniter des Schiffes der Kirche werden mit 
Griſaille⸗Malerei (Grau in Grau) geſchmückt, wozu die erforder⸗ 
lichen Mittel Herr Kaufmann Hampel (Beſitzer der Villa an der 
Thiergartenſtraße) zugeſagt hat. Die Gemeinde umfaßt die 
Evangeliſchen (Zivil und Militär) in Jerſitz und in Gurtſchin, 
ferner in St. Pen Fablanoımo, Marcellino, Lawica und Solacz. 
— Die nächtliche Sicherheit, welche vor einigen Monaten 
in unſerem Orte viel zu wünſchen übrig ließ, hat ſich ſeitdem 
theils durch Vermehrung der Anzahl der Schutzleute, theils auch 
der Nachtwächter bedeutend gehoben; die Anzahl der Schutzleute 
beträgt 0 (gegen bisher 4); dieſelben halten auch öfter 
unter Leitung des Polizeikommiſſarlus Herrn Tſcheppan nächtliche 
Batrouillengänge ab. — Verhältnißmäßig ungewöhlſch groß iſt in 
unſerem Orte die Anzahl der photographiſchen Ateliers! 
es kommt dies daher, well hier und in dem angrenzenden Theile 
von Gurtſchin mehrere tauſend Mann Militär kaſernirt find, welche 
es bekanntlich lieben, ihre Photographie in des Kater? Rock in 
die iche zu ſchicken Gelegenheit dazu bieten ihnen 4 photo⸗ 

sap 1 Ateliers, welche ſich theils in Jerſitz, theils in Bartholdshof 
e 5 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 2. Auguſt, Abends. 

Der Eiſenbahnminiſter hat unter lee 
eines Erlaſſes vom 7. September v. J. den Eiſenbahndirektionen 
neue Grundſätze für die Einrichtung des 
Dienſtes in Cholerazeiten ertheilt. 

Die Finanzminiſter⸗ Konferenz in Frankfurt 
wird ungefähr acht Tage dauern. Der Geſchäftsgang iſt ſo 
Auge, daß zuerſt eine Beſprechung der Steuerprojekte im 

gemeinen ſtattfindet, worauf dann die einzelnen konkreten 
br Mee e e e Entwürfe, welche von 

rheit gebilligt werden, ſollen au \ 
Reichstage vorgelegt 2 g E 


Der Kultusminiſter hat entgegen einer Verfü 
ii Rektors Prof. Virchow geſtattet, daß der Verlier 
erein Deutſcher Studenten den Gymnaſtal⸗ 
profeſſor Brecher zu ſeinem Ehrenmitglied ernennt. 
0 Nach dem „Berl. Tgbl.“ beabſichtigt die ruſſiſche 
eg terung eine Verſtärkung der Grenzwache 
um 10 000 Mann. Dieſelbe ſoll in Zukunft dem Kriegs⸗ 


f|minifter unterſtellt und militäriſch ausgebildet werden. 


Der Wißmanndampfer iſt am 12. Juni in 
Mpimbi vom Stapel gelaufen und am 16. Juni am Südende 
des Nyaſſa⸗Sees angekommen. Wi ßmann iſt nach dem 
Tangengika aufgebrochen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die vor einiger Zeit von uns beſprochene Geſchichte 
2 8 e 
um Jahre ortgeführt, n e T 
eines Druckfehlers ſtand, 918 zum Jahre 1973. een ee 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 
gingen bei der Redaktion zur Beſprechung ein. Wir verzeichnen 
ier vorläufig die Titel und behalten uns eventuelle Beſprechung 
Die Nera Cabrivi-Penben und pie meubeutfche Wirtöfeaftepe 
e Aera . en und die neudeutſche = 
litit von Frhr. von Thielmann⸗Jacobsdorf. 50 Pf. Schletterſche 


d al 
055 1 cde Gespräche g. Aufl. (Jullus Groos' Verlag, 
eidelberg R 


| 
5 


DDD 


Die Verlobung ihrer älte⸗ 4 
ſten Tochter Betty mit dem 1 
errn Sem Aronson aus 
slmar i. P. erlaubt ſich 4 
ergebenſt anzuzeigen 10120 1 
Poſen, im Auguſt 1893. 


Hulda Ballo, 


geb. Lachs. 


Betty Ballo, 
Sem Aronson 


Verlobte. 
Kolmar i. P. 


Posen. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben zeigen hoche 
freut an 1012 


Kleiss, Feldwebel, 
und Frau. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Marga⸗ 
rethe Bogdann mit Hrn. Max 
v. ee in Königsberg. Frl. 
Katharina Köchling in Wallenda. 
mit Architelt Peter Butz in Köln. 
räulein Henny de Lemos mit 
rn. Robert Klahn in Hamburg. 
räulein Bertha Juſt mit Prof. 
r. Emil Burger in Breslau. 
Verehelicht: Sekretär der 
Siameſ. Geſandtſchaft Dr. H. J. 
A. Keuchenius in Wernigerode 
mit Fräulein Marie Stieber in 
Berlin. Dr. med. Paul Diettrich 
in Magdeburg mit Fräul. Maria 
Klotz in Leipzig. Herr Martin 
van Look in Köln mit Fräul. 
Adelchen Hartzheim in Baaden⸗ 
bergerhof. Herr Karl von der 
Herberg mit Fräul. A. Leverkus 
im Leverkuſen. 


2 


Prof. 
Medtizinalrath 
Unter⸗Göltzſch. Kgl. Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Mecke in Hannover. 
Apothekenbeſitzer H. Jodgalweit 
in Sroiante. Oberlehrer Dr. 
Hoffmann in Königsberg. 
ne Tochter: Herrn Dr 
Karl Kolbe in Radebeul. Hru. 
Dr. la Roche in Lichtenau i. W. 
Herrn Dr. Kuchendorf in Brieg. 
Geſtorben: Herr H. Leopold 
von Mackrodt in Mierunsken. 
Dr. med. Ferd. Schützenmeiſter 
in Pillnitz. a a. D. 
Maximilian Raith in München. 
Oberſtabsarzt Dr. B. Kikinger 
in München. Rechtsanwalt Wilh. 
Saurer in Spaichingen. Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Dr. Eduard 
Buchheiſter in Hamburg. Ober⸗ 
lehrer Dr. Woldemar Tröbſt in 
Sr Gymnaſiallehrer Dr. 
Michaelis in Hannover. St 
erdinand Brißler in Berlin. 
entler Louis Buggenhagen in 
Berlin. 85. udolf Linde in 
Berlin. Frau Geh. Reg.⸗Rath 
Lutie v. Gersdorff geb. Frelin 
v. Ungern⸗Sternberg in Görlitz. 
17 Aſſeſſor Brandes, geb. Klein⸗ 
ſchmidt in Hannover. Fr. Rechts⸗ 
anwalt Sophie Dingerkus, geb. 
Frigge in Billſtein Frl. Oktavia 
v. Göriz in Stuttgart. 


N Veronizungen. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Die Mitglieder mit ihren Da⸗ 


men find zu dem Ausfluge der] P 


Polytechniſchen Geſellſchaft nach 
Pudewitz am Sonntag, den 6. 
d. M. eingeladen. Abfahrt vom 
Centralbahnhof 10 Uhr 26 Min. 
Vorm. Der Beitrag für Mittag⸗ 
eſſen im Walde, Feuerwerk und 
Muſik beträgt 2 Mk. Weeldun⸗ 
gen werden bei Herrn Buch⸗ 
händler Jolowicz, Alter Markt 4, 
bis Freitag Abend entgegen⸗ 
genommen. 10121 


Kaufmännischer Verein. 


Monatsverſammlung u. Bücher⸗ 
wechſel fallen dieſen Monat aus. 


10137 


Der Vorſtand. 


Beſtes Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


ſehr wirkſam, pr. Pfd. 3 M. 


Schwabenpulver 
bei Paul Wolff, 6007 


Drogenhandlung, Wilhelm spl. 3. 


ELN 


Achtung! 
Mitbewohner für e. eleg. möbl. 
Zimm. i. d. Oberſt. von e. Herrn, 
der viel auf Reiſen, geſucht. Off. 
M. G. poſt'agernd Poſen. 10135 


Wilhelmsplatz J. I. Etage, 


Wohnung von 4 Stuben und 
Küche zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 10111 


Sandſtr. 8 


ſchöne freundliche Wohnungen 
von 2, 3, 4 Zim., Küche Nebeng., 
Waſſerl. ꝛc. 1. Oktob. mlethsfrei. 

Frau J. Bittner, parterre. 


Sandſtraße 8 


kleine ſaubere Wohnungen ſofort. 


Waſſerſtr. 14, I. Et., 


5 Zim., Küche u. Nebengel. vom 
1. Okt. miethsfrei. Zu erfr. bei 


J. N. Leitgeber. 


Breslauerſtr. 36 ſind 
Wohnungen à 3 Zimmer und 
Küche, renovirt, bill. zu verm. 

Comtoir⸗ oder Geſchäfts⸗ 
local von 2 Zimmern, I. Etage, 
Frledrichſtr. 2 per October zu 
vermiethen. 10136 

Breiteſtr. 13 Seitengeb. II 
Slock, 3 Zimm., Küche, Nebengel. 

Bictortaftr. 22 ſ. 2 Zimm., K., 
Stall f. 3 Pferde v. 1. Okt. z. v. 

Große Gerberſtr. Nr. 40 
ind kleine und große Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres bei Sa⸗ 
nitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Maxtinſtr. Nr. 26. 8835 

Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 


Zu vermiethen 


pr. 1. Oktober wero- 


ſtraße 12a herrſch. Wohnung, 
II. Et. 6 Zim. m. Balk., Bade⸗ 
zimm. 2c.; Bergſtr 13 große 
belle Schloſſerwerkſtatt. Näb. 
b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 8084 

Breiteſtr. 1 Wohnung von 
2 Stuben und Küche ſofort zu 


vermiethen. Auskunſt ertheilt 
[Rechtsanwalt Placzek, Schloß⸗ 
ſtraße 4. 10015 


Vier Zimmer nebſt Küche und 
Zubehör, I. Treppe rechts (10054 


Breiteſtr. 9 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 

Eing,, ſofort zu vermiethen 

Schützenſtr. 19 rechts. 


Vertreter 


für eine größere 


Deutsche 
Gognac-Brennerei 


gegen hohe Proviſton geſucht. 
Solche, die bereits mit dieſem 
Artikel vertraut, erhalten den 
Vorzug. Näheres unter P. C. 273 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 10104 

Suche für m. Cigarrenfabrik 
per 1. Okt. er. einen tüchtigen 


Reiſenden, 
welcher in Poſen, Pommern, 
reußſen gut eingeführt, nur 
beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Meld. u. M. F. a. d Exp. d. 8 

Für mein Damenputz⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſof. od. 15. Auguſt 


eine gewandte 
ſelbſtändige 


* v 
Y 

Directrice 
bei hohem Gehalt und freier 
Station. Den Offerten ſind 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 10102 

Max Eisner. 

Muslowitz, Oberſchleſien. 

Für unſere Deftillatton, Eiſen⸗ 
und Matertialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort einen Sohn 
achtbarer Eltern als 10105 


Lehrling. 
Neuſtadt bei Pinne, 
zZ en den 1. Auguſt 1893. 
8. M. Cohn & Sohn. 


— ...... a 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag, den 3. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 


0 
Anfang 7 / Uhr. 


ewähltes Programm. 


Entree 25 Pf. 


Schnittbillets — von 9 Uhr ab — 15 Pf. 


Saxl 


. 
A eee 


EEE e 


Besitzer: Andreas Saxlehner, 
k. u. k. Hof-Lieferant. 


SE 


enners 
Hunyadi Janos 
Bitter-Quelle. 


beste Abführmittel. 
Altbewährt und ärztlich empfohlen. 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets cusdrücklich verlangen: 


Sapzlehner⸗ 
Bilterwasser 


E. P. Schmidt. 


Anerkannt das 


Neueſte 


Schälpflüge. 


patentirte 2ſchaar 


in diderſen Stärken, einfach und widerſtandsfäh 


— 
Fe 


ige Pflüge 


2 Saat: und 


Original Rud. Sack's 


Karrenpflüge, 


die den erſten Preis unter 208 diverſen Pflugfabrikaten auf der 
Konkurrenz in Magdeburg erhielten, empfehlen zu ermäßigten 


Preiſen 


Gebrüder besser 


— Poſen, Nilterſtraße f. 


Von einer gut eingeführten Lebens⸗ und Unfall⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Aktien Geſellſchaft werden für bald oder ſpäter 


10100 


Inſpektoren 
für Schleſien eventl. Poſen geſucht. 


Herren beſſerer Stände, die Erfolge nachzuweisen in der Lage find, 
werden erſucht, ſich unter B. 2273 an Rudolf Mosse, Görlitz 


zu wenden. 

Für mein Getreide⸗, Spirttus- 
und Landesprodukten⸗Geſchäft 
wünſche ich zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling. 
D. Arndt, Di. Crone. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche 
ich ein anſt., j., ev. Mädchen, 
das die Wirthſchaft bereits erlernt 
hat. Off. mit Gehalts⸗Anſpr. und 
Zeugn. zu richten an C. Galuskie- 
wiez in Gumpertshof b. Meſeritz. 


2—3 tüchtige 


Bauglaſer 
auf Akkordarbeit finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
J. Balcerek, Glaſermeiſter, 
Samter. 0012 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt oder per 
1. September ſuchen 10127 
M. Wassermann & Sohn, 

Poſen. 


| Lehrling 


fuche für mein Kolonkalwaaren⸗ 


Geſchäft. Leopold Placzek. 


Suche für meine Bauklempnerei 
und Werkſtatt per ſofort einen 
tüchtigen 


10106 
Klempnergeſellen 
bei dauernder Arbeit ev. Winter: 

beſchäftigung. 
F. Böhmert, 
Klempnermetſter in Koſten. 


Einen . 
jüngeren tüchtigen Commis 


beider Landesſprachen mächtig u. 
gut empfohlen ſuche ich p. ſofort. 
A. lagusch, Koſten, 
Kolonialmaaren-, Delikateſſen⸗, 
Weinhandlung und Hotel. 

Stellung erhalt Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend, 


Zu Ende Auguſt wird für drei 
Knaben im Alter von 5, 4 
1 Jahr ein beſſeres 


Mädchen 


geſucht, welches insbeſondere auch 
das letzterwähnte kleine Kind voll⸗ 
ſtändig verſehen muß. 

Off. an die Exped. d. Ztg. unter 
P. 64 erbeten. 

Für m. Deitillattond-, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft kann ſich p. 1. Sept. auch 
früher ein Lehrling (mos.) Sohn 
anſtänd. Eltern, melden. Sonn⸗ 
abend u. Feiertage geſchloſſen. 


H. Samter, 
Buk. 


Knechte und Mädchen | mm 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn, ohne Vermitte⸗ 
lungsgebühren zu zahlen. Reiſe⸗ 
koſten werden erſetzt. 8936 


Carl d. Liebenow, 
Pyritz i. Pom., Miethskomtolr. 


5 ln csu. Stellen- Gesuche: [#7 


Zeugniſſen wünſcht per 15. er. 
oder ſpäter Stellung als 10132 


Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. 
Gefl. Off. u. M. N. 100 poſtlag. 


Ein durchaus tüchtiger, 28 J. 
alter, fatholticher, verheiratheter 


Herrschaltsgäriner 


in allen Zweigen des Garten- 
baues durchaus erfahren, ſucht 
veränderungs halber, auf vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe u. Empfehl. gaftützt, 
zum 1. Okt. dauernde Herrſchafts. 
ſtelle. Gefl. Off. erbittet Wilhelm 
Macha, Gräflicher Schloßgärtner, 
Ober⸗Glogau, O.⸗Schl. 1006 


Eine junge Dame mit beſten 2 


t ronom 0 


Gunsten Verkeht 
0 12 95 


22 


Fernsprech-Amt IV. Nr. 729. 


bahn-Stationen ausgegeben. 
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POSEN, 
Berliner- u. Victoriastr.-Ecke. 


Friſch | geſchoſſene 
Rehe, 
U 2 5 
Rehrücken und Keulen 
5 empfiehlt 10126 
S. Samter jr. 


ſſig u. ungeb 
Zucker 
zum Einmachen empfiehlt 
10130 Fr. Domagalski, 
Breiteſtr. 22. 


Stellengeſuche und 
Stellenangebote 


finden in der 10059 


„Schneidemühler Zeitung‘ 


gegen Einſendung von 30 Pf. in 
Paſtmarken Aufnahme. 


C. Riemann, 
takt. Jahnarzl, 859 


61 Wilhelmſtr. 5 (Pescz ? Konbilern. 


0 


urg x = .. 
(_ Rückfahrt von Helgoland. ) von Helgoland, 


Electrische Beleuchtung und Bäder im Hause, 

Im Restaurant vorzügliche Küche zu mässi- 

gen Preisen. Diners von 12—4!, Uhr. Echt Nürnberger u. 
Pilsener (Bürgerl. Brauh.), sowie ausgezeichnete Weine. 


Festsäle und Salons für grosse und kleine Gesellschaften. 


PTT 
Reste und selinollsto Derbindung 


mit Helgoland u. Norderney, 


Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle - Norderney 
Schnofklampfer „Lachs“, Expt. Kögemann 
Schnelldampfer „Hecht“, — 
beginnend mit dem 16. Jun. 

Tägliche Verbindung 
remerhaven loydhalle- Helgoland 
Salonpostdampfer „Auguste Victoria“, 


Capt. Arp 
— beginnend mit dem 1. Jul. 


Abfahrt des Schnellzuges. 


45 Tage gültige Sommerkarten für Helgoland und 
Norderney, letztere mit wahlweiser Gültigkeit über Bremer- 
haven oderNorddeich, werden auf fast allen grösseren Eisen- 


Der Vorstand. 


L IN Fremden -Zimmer 


EEE ATELIER 


Vollständig nen renovirt. 
Comfortabel eingerichtete 


von 2 Mark an. 


Bei längerem Aufenthalt 
＋ Preisermässigung. 


Hötel-Director 0. Greifeld. 


Sept. Wurtmann 


Montag, d. 7. Aug. nehme ich den 


Kindergarten 


wieder auf (Kl. Gerberſtr. 5) und 
bitte um neue Zöglinge. Louise 
Goldschmidt, Kindergärtnerin. 


Aus dem Bade zurück. 
M. Scholz, Zahnkünſtler. 


Atelier ſeit 10 Jahren 
22. Friedrichſtraße 22. 


Kein Zahn-Atelter befindet 


ſich jetzt 5 110 075 
Alter Markt 43, 1. Etage, 
früher Berlinerſtr. 8. 


P. Meyer, 


Zahnkünftler. 


Stettin-Kopenhagen 
A I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke. 

Von Stettin: 
Mittwoch und Sonnabend, 
1½ Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen: 
Montag und Donnerstag, 
2 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 

3140 in Stettin. 


Gaſthof 
„Zur goldenen Kugel. 


Zum Jahrmarkte in Gneſen 
am 7. und 8. Auguſt empfehle 
den Herren Pferdehändlern und 
Beſitzern meine aufs bequemſte 
eingerichtete Stallungen für 
60 Pferde bei billigſtem Preiſe. 


H. Jaretzki, ate. 


Cine goldene Damenuhr 


verloren. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung St. Martin 78, I. 
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Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 


28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Zehntes Kapitel. 

Ein prächtig klarer und ungewöhnlich milder Januar⸗ 
Sonntag war angebrochen. Die Glocke der Burgkirche, die 
im Thal am Ausgang des langgeſtreckten Dorfes auf einer 
kleinen Anhöhe ſtand, ließ ihren Ruf weich und klangvoll in 
die friedlich ſtille Landſchaft hinaustönen, die in ihrem ſaube⸗ 
ren Schneekleid, von der Sonne beſchienen, dalag. Aus den 
Häusern des Dorfes traten die Kirchgänger mit den Geſang⸗ 
büchern in den Händen, die älteren Frauen noch ein viereckig 
gefaltetes Taſchentuch darauf. Die liebe Schuljugend, die den 
Kirchenchor bildete, fand ſich zuſammen und zog lachend und 
plaudernd die Straße fürbaß; hier und da warf auch wohl 
ein Uebermüthiger verſtohlen einen Schneeball auf die buntge⸗ 
blümten Wolltücher der Arm in Arm wandernden Mädchen, 
was ihm dann mit halber Kopfwendung einen böſen Blick und 
ein noch böſeres „Na, was ſoll's?“ eintrug. Auf der Chauſſee, 
auf den Landwegen kamen mehrere große, mit Stroh durch⸗ 
flochtene und von blanken wohlgenährten Braunen gezogene 
Wagen daher, auf denen die Dienſtleute der Nebengüter zur 
Kirche gefahren wurden, während die Tagelöhner des Haupt⸗ 


guts mit Weib und Kind meiſt zu Fuß gingen, wenn ſich 


Donnerſtag, Bei 


von Korinth ſich ergebenden neuen Schiff 
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fertiggeſtellten Kana on 
Korinth, welcher die Halb⸗ 
inſel Morea zur Inſel macht, 
da er als reiner Seekanal 
den Golf von Korinth ver⸗ 
bindet und zu Uieſem Zweck 
den ſchmalen Iſthmus von 
Korinth durchſchneidet, geben 
wir im Nachfolgenden an 
der Hand einer kartographi⸗ 
ſchen Zeichnung unſeren 
Ze eine überſichtliche 
arſtellung. 

Daß der Kanal bereit [| 
vor zwei und einhalb Jahr |N 
tauſenden geplant und be⸗ 
reits von Nero in Angriff 
genommen, aber unvollendet 
geblieben war, iſt bekannt. 
Auch ſteht noch in friſcher 
Erinnerung, daß die finan⸗ 
zielle Sicherung ſeiner Her⸗ 


5 


lang, 22 m in der Sohle breit und 8 m tief, ſodaß es ſich hier 
— — Erdaushebung von nur 11 Mill cbm handelte. Seine 
Bauzeit umfaßt 12 Jahre, zum Vergleich ſei bemerkt, daß der 
Nord⸗Oſtſeekanal 98 km lang iſt, einen Erdaushub von etwa 78 
Millionen Kubikmeter erfordert, und nach genau 8 Jahren (Junt 
1895) Bauzeit eröffnet werden wird. Allerdings iſt der Kanal von 
Korinth zum Theil durch Felſenboden gesprengt, jedoch nur auf 
ſehr kurze, kaum 1½ km umfaſſende Strecken. Der Kanal führt 
in gerader Linie von Südoſt nach Nordweſt, liegt öſtlich der Stadt 
Korinth an der ſchmalſten Stelle des Iſthmus von Korinth, 
und iſt an ſeinen Endpunkten durch Molenbauten mit ziemlich ge⸗ 
räumigen Vorhäfen verſehen. Schleusen beſitzt der Kanal nicht, 
da die mittleren Waſſerſtände der durch ihn miteinander in Ver⸗ 
bindung geſetzten Meerestheile faſt genau gleich ſind. An ſeinen 
Mündungen haben ſich zwel neue, ſtädteartige Auſtedelungen, 
Poſidonla an der Weſt⸗ und Iſthmia an der Oſtmündung 
gebildet. Die von Athen über den Iſthmus nach dem Hafen: 
orte Patras führende Elſenbahn überſchreitet den Kanal ein 
Drittel von ſeiner Weſtmündung vermittelſt einer 50 m über dem 
Waſſerſpiegel liegenden feſten Hochbrücke, ähnlich wie dies bei zwel 
Bahnüberführungen über den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal der Fall iſt, fo 
daß alſo die . mit voller Bemaſtung ungehindert die Brücke 
paſſiren können. in auf einem 80 m hohen Hügel an der Süd⸗ 
ſeite des Kanals errichteter Leuchttburm dient den Schiffen als 
Wahrzeichen. je der Südweſtſeite wird der Kanal feiner ganzen 
Länge nach in ein ger Entfernung von den Ruinen jener alten 
Mauer begleitet, die in alter Zeit zum Schutze gegen das Vor⸗ 
dringen der Perſer hier angelegt war. 

Die Bedeutung des Kanals legt in der verhältnißmäßig er⸗ 
heblichen Wegeabkürzung, die derſelbe für die Schifffahrt 
zwiſchen dem Abriatiſchen bezw. Joniſchen und dem Aegätſchen 
Meere bietet. Die Fahrt aus den erſteren Meeren nach dem Ha⸗ 
fen von Athen beträgt, von der Höhe der Inſel Kephalonia aus 

emeſſen, 590 km, die Fabrt durch den Kanal wird nur 265 km 
8 ſodaß ſich bei Benutzung des Kanals ein Gewinn von 
325 km, das find rund 172 Seemeilen, als höchſtes Maß ergiebt. 
Vergleicht man hiermit das höchſte Maß der Abkürzung, welches 
der Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal für die Schifffahrt zwiſchen beiden Meeren 
bietet, jo ergiebt fi hier ein Gewinn von 424 Seemeilen für die 

ahrt von Bremen oder Hamburg nach der Oſtſee, und von 238 

52 Ber die aus dem engliſchen Kanal nach der Dftiee 
gehende Fahr 

Auf unſerem Kartenbilde ſind die bei Benutzung des Kanals 
srouten durch ſtarke 
Strichlinien hervorgehoben. An der Abkürzung von 172 Seemel- 
len werden alle aus dem Adrlatiſchen Meere, von Trleſt, Brindiſt, 
ſowie die die nördlichen Küſtentheile Griechenlands miteinander in 
Verbindung ſetzenden Schifffahrtslinien Theil haben. Daß dabei 
die gefahrvolle Fahrt um das Kap Matapan vermieden wird, 


nicht auch für fie hier und da noch ein Pätzchen auf dem 
Fuhrwerk fand, oder ein junger Knecht in naturwüchſiger Ga⸗ 
lanterie ſeinen Sitz einer des Weges kommenden Tagelöhner⸗ 
gattin abtrat. 

Vom Burgberg herab kam Komteſſe Edel, gefolgt von 
einem Diener, der Fußkorb und Pelzdecke trug. Sie ging 
raſch und leicht und dabei traten die kleinen Füße doch feſt 
und energiſch auf. Die ihr Begegnenden grüßten mit reſpekt⸗ 
voller Höflichkeit, und ſie dankte mit freundlichem Nicken. 


Gerade als ſie die Kirche betrat und in dem 

Platz genommen, verſtummten die Glocken; raſch Key das 
Gotteshaus, die Töne der Orgel erklangen, und die friſchen 
Kinderſtimmen ſetzten ein. Edel hatte ihr Gebet geſprochen, 
jetzt ließ ſie ihre Augen durch den Raum wandern. Der 
Herrenſtand befand ſich rechts vom Altar; ein logenartig ab⸗ 
geſchloſſener überdachter Raum mit acht Stühlen, deren jeder, 
in Gold geſtickt, ein „S“ mit der Grafenkrone darüber in der 
Sehne zeigte, während nur zwei berjelben durch das gräfliche 
Wappen in Gobelinſtickerei geſchmückt waren: das waren die 
Plätze für den jeweiligen Lehnsherrn und ſeine Gemahlin. — 
Wie lange Jahre war der eine ſchon nicht benutzt! Was 
war's, daß Edel juſt heute einmal die Luſt anwandelte, ſich in 
denſelben zu ſetzen? Genug, ſie that es, und während ihre 
Blicke über die Verſammlung der Andächtigen ſchweiften, kamen 
ihr allerlei ſonderbare Gedanken. 


ener Zeitung. 


Kanal von Korinth. 
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iſt ein weiterer Vortheil. Diejenigen Schlffsrouten, welche von 
Sizilien, der Straße von Meſſina, oder noch ſüdlicher (Marſellle, 
Maltas herkommend nach griechiſchen oder türkiſchen Häfen nörd⸗ 
lich der Linie Athen⸗Smyrna führen, werden nur went 
höchſtens 95 Seemeilen gewinnen, und daher den Kanal im All⸗ 
gemeinen nicht aufſuchen. Für die zuerſt bezeichnete größte a 
abkürzung un der Zeitgewinn bei Benutzung des Korinthka⸗ 
nals für Dampfſchiſſe etwa 16—17 Fahrſtunden, für Segelſchlffe 
tft ſie zwar ungleich größer, aber kaum beſtimmbar. Man berech⸗ 
net den Gewinn in der Fahrzeit per Stunde für Dampfer von 
durchſchnſttlich 620 Reg.⸗To. mit 37 M. 55 Pf. für Segler mit 
durchſchnittlich 200 Reg.⸗To. mit 3 M. 48 Pf. Nich dieſer 
Schätzung würde ein Dampfer des N Tonnengehalts 
bei jeder Fahrt durch die Paſſage des Korinth⸗Kanals 60U—639 
M. an Selbſtkoſten erſparen. 


Die Wegeabkürzung und der Zeitgewinn machen aber allein 
nicht den volkswirthſchaftlichen Werth eines Kanals aus, ſondern 
derſelbe wird im Weſentlichen mitbeſtimmt durch das Quantum 
Schifffahrtsverkehr bezw. Güterbewegung, für welches ein ſolcher 
Zeitgewinn in Frage kommt. Da tft nun Thatſache, daß dleſe bei 
dem korinthiſchen Schlfffahrtsverkehr, ſowelt greifbare Daten hier⸗ 
über vorliegen, nur gering iſt. Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
vom Jahre 1882 betrug die durchſchnittliche Zahl der Dampfer 
welche Anno 1880 beide Seiten der Meerenge vom Korinth jährlich 
beſuchte, 450, egg 1400 Poſtdampfer und ebenſo viele Frachtdampfer 1 
nebſt 300 Krlegsſchiffen die Südſpltze Griechenlands jäheltch paſſirten. 
Der Verkehr über den Iſthmus betrug im Jahre 1880 fünf bis ſechs 
Millionen Tonnen, eine Ziffer, die man noch als zu hoch bewerthet anſteht. 
Ein Vergleich mit dem Nord⸗Oſtſee⸗K amal ergiebt, daß es ſich um 
einen Schlffsverkehr zwiſchen Nord» und O tſee handelt von über 
30 000 Schiffen mit 16 Millionen Reglſtertonnen jährlich, alſo ge⸗ 
waltig höhere Ziffern. ; 


Während der Korinthkanal an techniſchen Ausmaßen weit * 
dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal zurückſteht, ein Waſſerprofil von . 
188 qm, gegen 411 qm beim Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal, eine Linge von 
6,3 km (gegen 98,6 km) beſitzt, eine Erdbewegung von 11 Millionen 
Kubikmeter gegen 78 Millionen Kubikmeter beim Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal erfordert, alſo nur den ſiebenten Theil der letzteren, ſtehen 
id 


die Koſten der Herſtellung (63 Millionen Franken — 59,4 


Mark) gegen die 156 Millionen Baukoſten des Nord⸗Oſtſee⸗ ; 
in dem Verhältniß wie etwa 1:3, und die beim nat. 55 Soc 
erforderte Bauzeit it eine um die Hälfte längere wie diejenige des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. Für dle oben bezeichneten internationalen 
Verkehrsrelationen jedoch wird er von unzwelfelhaftem Werthe 
ein, und namentlich die kleinere griechſſche Schifffahrt, die Küſten⸗ 
Wee du en De el da dieſe in vielfältiger 

n Bedürfniſſen der nach dem Iſthmu wen⸗ 
denden großen Schifffahrt zuſammenhängt. es, 


Zunächſt dachte fie an alle ihre Ahnfrauen, die vor i 
hier geſeſſen — auch Gräfin Sidonie, der ſie ſo ähnlich ſchen 
ſollte, welche die Leute die Trud genannt hatten, und die auch 
ihrer Mutter Vorfahrin geweſen war, eine aus dem Geſchlecht 
der Dittersheim, und deshalb doppelt mit ihr verwandt. In 
dieſe ferne Vergangenheit hatte ſich unter den Orgelklängen 
ihr Sinnen verloren, und während ſie mechaniſch die Lippen 
bewegte und das vorgeſchriebene Lied ſang, richteten ſich ihre 
Blicke träumerisch auf das buntgemalte Kirchenfenſter, durch 
welches ein winterlicher Sonnenſtrahl ſchräg in das Gottes⸗ 
haus fiel. Dieſem Strahl folgten dann unwillkürlich ihre 
Blicke, und auf dieſer ſchimmernden Bahn begegneten ganz 
plötzlich ein Paar Augen, die ſtrahlend und übermüthig in die 
Welt ſchauten, den ihren; ein ſchönes Männerantlitz mit 
braunem leicht gewelltem Haar über der weißen Stirn und 
. braunen Schnurrbart gehörte zu dieſen Augen — Baron 

elling. 


Die hohe ſchlanke Geſtalt in vornehm läſſiger Haltung 
an eine Säule gelehnt, ſtand er da, und es wollte Edel faſt 
ſcheinen, als ob es wie ein Lächeln um ſeinen Mund ge, * 
und als ob etwas von dieſem Lächeln auch in den Augen 
lag, die ſich über die theilweiſe geſenkten und theilweise ge 5 
hobenen Köpfe der Dörfler hinüber feſt auf die ihren 
richteten. a 3 
0 Comteſſe Edelgarde wußte ſich das Empfinden nicht zu 2 
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Aus der Provinz Poſen. 

C Wollſtein, 29. Juli. [Perſonalnotiz. Trunken⸗ 
boldin. Silberne Hochzelten.] Der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Kreisbauinſpektor, Reg.⸗Baumeiſter Schödrey hierſelbſt 
iſt nach der heute eingetroffenen Ernennungs Verfügung nunmehr 
zum königl. Kreis⸗Bauinſpektor ernannt worden. — Daß Frauen 
als Trunkenboldinnen erklärt werden, denen auf poltzeiliches 
Verbot ſeitens der Gaſt⸗ und Schankwirthe weder der Aufenthalt 
in den Schankräumen geſtattet noch geiſtiges Getränk verabfolgt 
werden darf, gehört glücklicherweiſe zu den Seltenheiten. Lekder 
iſt in unſerem ſo kleinen Städtchen vor einigen Tagen ſchon der 
zweite derartige Fall vorgekommen und zwar handelte es ſich 
um eine Kutſcherfrau, welche ſich faſt täglich in total betrunkenem 

uſtande befindet, ihren gutmüthigen Fhemong prügelt und dabei 
ehr häufig Ruheſtörung verurſacht. — Heute feiern die Kaufmann 
Simonſohnſchen und die Barbier Bauchwitzſchen Eheleute das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. 

d. Neuſtadt b. P., 1. Auguſt. [Selbſtmor d.] Der 
Arbeiter Ribarkowski kehrte vor einigen Tagen von auswärtiger 
Arbeit nach Neuſtadt zurück, um in der Ernte hier thätig zu ſein. 
Der Mann litt aber an einem unheilbaren Leiden und erkrankte 
vor einigen Tagen. Während er geſtern ſeine Mutter zum Arzt 
ſchickte, ſchnitt er ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals durch, und 
ehe ärztliche Hilſe kam war er verblutet. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Frau und mehrere Kinder, die ſich auf Arbeit in der 


Provinz Sachſen befinden. 

. MWeſeritz, 31. Juli. [Todesfall.] Heute fand das 
Leichenbegängniß des Uhrmachers Merkel ſtatt, welcher lange 
Jahre als Stadtverordneter in der Gemeinde thätig war. Das 

ahlreiche Gefolge war ein Beweis für die Achtung und Beltebt- 
de t, welcher der Verſtorbene ſich erfreute. 

O. Rogaſen, 2. Auguſt. [XII. Märkiſch⸗Poſener 
Bundesſchießen.] In den Tagen vom 12. bis 14. Auguſt 

ndet bier in Rogaſen das XII. Märkiſch⸗ Poſener Bundesſchießen 

att. Zum zweiten Male feiert die Schützengilde Rogaſen ein 

eſt von ſolcher Bedeutung. Zur Ausführung des Feſtes haben 

ch ein Ehren⸗ und geſchäftsführender Feſt⸗Ausſchuß gebildet. Zum 
erſteren gehören die Herren: Polizeipräſident v. Nathuſius⸗Poſen, 
als Ehrenvorſitzender und Ehrenmitglied, Rechtsanwalt Cohn, 
Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Dolega, Amtsrichter Kuhr, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Mengel, Juſtizrath Schlacke und Präparanden⸗ 
Anſtalts⸗Vorſteher Ulbrick. 

O Pleſchen, 1. Aug. [Ferienkolonie. Remonte⸗ 
markt.] Das Komitee für Fertenkolonien zu Berlin hat in un⸗ 
ſerem Orte 22 Ferienkoloniſten, 12 Knaben und 10 Mädchen unter⸗ 

ebrocht. Dieſelben find moſalſchen Glaubens und fanden bei un⸗ 
ern jüdiſchen Mitbürgern die bereitwilligſte. . Auf⸗ 
nahme. — Geſtern fand hier ein Remontemarkt ſtatt, zu dem zahl⸗ 
reiche kleinere und größere Beſitzer der Umgegend Pferde 
aufgetrieben hatten. Gekauft wurden im Ganzen neun Stück, der 


p. Kolmar i. P., 1. Aug. [(Zum Beſuch des Prin⸗ 
zen Albrecht.] In der geſtrigen Sitzung des Kreistages 
wurde beſchloſſen, dem Landrath Herrn von Schwichow zur Aus⸗ 
ſchmückung hieſiger Stadt am Tage der Ankunft des Prinzen 
Albrecht 2000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Ueber den Alten 
Markt, der ſeiner ſcheußlichen Pflaſterung wegen bekannt iſt und 
über welchen der Prinz, um zum Johannjiter⸗Krankenhauſe zu ge⸗ 
12 en, fährt, wurde eine drei eter breite Straße neu ge⸗ 

aſtert. 
5 V. Frauſtadt, 1. an [Schützenfeſt. Hoffnungs⸗ 
voller Sohn!] Das König 
nahm heute ſeinen Anfang. Die Schützen verſammelten um 
10 Ahr Vormittags vor dem Rathbauſe und zogen nach Empfang⸗ 
nahme der Fahne in feſtlichem Zuge unter den Klängen der hie⸗ 
gen Stadtkapelle zur Wohnung des Königs, Kaufmann Herrn 
ubolf Klopſteg, ſowie des Nebenkönigs, Fleiſchermeiſter Herrn 
Rudolf Laßwitz, welche ſich dem Zuge anſchloſſen. Sodann wurde 
nach dem Marktplatz zurückmarſchirt, um die Ehrenmitglieder und 
ie geladenen Gäſte, welche ſich in dem Rathhausſaal verſammelt 
Beet. in den Zug aufzunehmen, worauf der Abmarſch nach dem 
chützenhauſe erfolgte. Dort wurde in der Kolonnade das Früh⸗ 
ück eingenommen, bei welchem die üblichen Toaſte auf den Satfer, 
en Schützenkönig und Nebenkönig, die Ehrengäſte und den Vor⸗ 
and ausgebracht wurden. Nach Beendigung deſſelben begann 
ofort das Schießen um die Königs⸗ und Nebenkönigswürde, welches 
bis morgen Abend 6 Uhr fortgeſetzt wird, worauf die Proklamation 
der neuen Würdenträger erfolgt. Die drei Tage des Königs⸗ 
3 bilden hier ein Volksfeſt im beiten Sinne des Wortes. — 
nen recht netten Sohn ſcheint der in dem benachbarten Dorfe 
Oberpritichen wohnhafte Arbeiter Merzdorf zu haben. Der junge 
Menſch, welcher erſt vor kurzer — aus dem Gefängniß entlaſſen 
war, fand bei ſeinen Eltern, nachdem er ihnen verſpxochen, ſich zu 
beſſern, Aufnahme. Während ſeine Eltern heute Vormittag auf 
Arbeit gingen, blieb er zu Haufe zurück. Dieſelben erſchraken 
jedoch nicht wenig, als ſie Abends von der Arbeit zurückkehrten und 
die Wahrnehmung machten, daß ihr Sohn unter Mitnahme ihrer 
Eriparnifje verſchwunden war. 
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deuten, das ganz plötzlich, halb Schreck, halb Freude, ihr 
Herz erfüllte und ihr das Blut in die Wangen trieb. Wie 
fie roth wurde! — Es empörte fie geradezu — was mußte 
er davon denken! Sie zog die Stirne kraus, zuckte unmuthig 
mit den Lippen, warf dem Oberſtallmeiſter einen Blick zu, von 
dem ſie glaubte, daß ihre ganze innerliche Entrüſtung in dem⸗ 
ſelben ausgedrückt wäre, und beugte ſich dann auf ihr Geſang⸗ 
buch. Der breitrandige, dunkle Filzhut barg nun ihr Erröthen, 
und ſie athmete etwas freier; aber ſie wußte jetzt noch weniger 
als vorher, was ſie ſang, ſie dachte nicht einmal mehr an die 
Ahnfrauen, ſie dachte nur daran, wie und aus welchem Grunde 
der Oberſtallmeiſter heute gerade nach Steierburg und juſt in 
die Kirche kam. Jetzt trat der Prediger vor den Altar, die 
Antiphonien begannen; ſie konnte doch nicht immerfort mit 
geſenktem Haupte daſitzen. Entſchloſſen richtete ſie ſich auf 
und ſah direkt nach dem Geiſtlichen hin. Daß ein Anderer 
nach ihr ſah, wußte ſie merkwürdiger Weiſe, ohne ſich erſt zu 
überzeugen, ganz genau — trotzdem bewahrte ſie eine muſter⸗ 
hafte Haltung. Als ſie wieder Platz genommen, glänzte aber 
der Sonnenſtrahl gar ſo hell und übergoß die unzähligen 
Staub⸗Atome, die in der Luft wie ein langer Heeres zug win⸗ 
iger ſchimmernder Weſen dahin flutheten, mit ſeinem funkeln⸗ 
en blendenden Licht, da — was ihr auch heute Alles ein⸗ 
el! — erinnerte Edel ſich wieder eines Märchens aus ihrer 
derzeit, in dem jedes Stäubchen zu einem Sonnen⸗Englein 
mit Flügeln verklärt war, und jo kam es, daß fie genauer 
und genauer hinſah, die tanzenden zitternden Stäubchen mit 
den Augen begleitete und dieſe ſie dann ſchließlich doch wieder 
bis zu denen des Oberſtallmeiſters verlockten. Wieder begeg⸗ 


sſchießen der hieſigen Schü 1 3 


* Lobſens, 31. Juli. (Jubiläum der Schützen⸗ 
gilde.] Am geſtrigen Sonntag hatte unſere Stadt ein feierliches 
leid angelegt; die Straßen prangten im friſchen Grün der Guir⸗ 
landen und von den Häuſern und den Ehrenpforten flatterten 
Fahnen luſtig im Winde. Es galt das 200jährige Schützenjubiläum 
würdig zu begehen. Zur Verberrlichung des Feſtes waren auch 
die Schützengllden unſerer Nachbarſtädte Flatow und Wirſitz ein⸗ 
geladen worden. Um 9 Uhr Vormittags trafen die Flatower 
Schützen ein, welche von unſerer Schützengilde mit Muſik der 
Bromberger Artilleriekapelle feierlichſt eingeholt wurden. Die 
beiden vereinigten Gilden ordneten ſich nun zu einem impoſanten 
Zuge und zogen den Wirſitzer Schützen entgegen, um auch dieſe 
einzuholen und gemeinſchaftlich nach dem Vereinshaufe zu mar⸗ 
ſchiren. Hier wurde der Frühſchoppen eingenommen. Dann er⸗ 
hielten die fremden Schützen bei den hieſigen Freiquartier, wo fie 
auf das freundlichſte aufgenommen wurden. Um ½3 Uhr Nach⸗ 
mittags rückten ſämmtliche Schützen unter Muſikbegleitung nach 
dem Schießplatze. Dort angelangt, hielt der Herr Airper ne 
die Feſtrede, in welcher er einen geſchichtlichen Rückblick auf die 
Vergangenheit der Gilde warf. Er erwähnte, daß dieſelbe im 
Aare 1693 gegründet worden, fo manche ſchwere Zeiten durchlebt, 

ch beſonders der Gunſt unſeres Herrſcherhauſes zu erfreuen hatte 
und von dieſem mit vielen Geſchenken bedacht worden ſei. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf fand ein 
Jubiläums⸗ und Prämien⸗Scheibenſchießen ſtatt. Jeder Schütze 
mußte 1,50 Mark einzahlen, hatte aber die Ausſicht, eine Prämie 
bis zum Werthe von 30 Mark zu gewinnen. Gegen 9 Uhr Abends 
wurde der Rückmarſch nach dem Vereinshauſe angetreten, woſelbſt 
ein Ball ſtattfand, der ſehr zahlreich beſucht war und bis zum 
frühen Morgen anhielt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 1. Aug. [Aus dem Jahresbericht der 
hieſtigen 3 wir als bemerkenswerth 
in Folgendem die Einleitung: Der Verlauf des Jahres 1892 bietet 
in ſeinen Ergebniſſen auf dem Gebiete des Handels, der Induſtrie 
und des allgemeinen Verkehrs kein befriedigendes Bild, und ent⸗ 
ſpricht nicht den gehegten Erwartungen; Klagen über ſchwierige 
Erwerbsverhältniſſe gegenüber erhöhten Laſten, Abnahme der Kauf: 
kraft der Bevölkerung, bilden die Signatur des Jahres; unter dem 
Einfluß der allgemeinen wirthſchaftlichen Depreſſton, die ſelbſt die 
begründeten Ausſichten auf eine gute Ernte nicht zu heben ver⸗ 
mochte, blieb unſer Handel und Verkehr in ſeinen Bewegungen 
und ſeiner Entwicklung gehemmt, zu nal die ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbote bis zu ihrer Aufhebung weiter nachtheilig auf die Geſtal⸗ 
tung unſeres Erwerbslebens einwirkten. Die Fortdauer der wirth⸗ 
ſchaftlichen Abſperrung unſeres großen Nachbarreiches, welches 
unſer natürliches Hinterland bildet, entzieht dem Handel und der 
Induſtrie die Möglichkeit, ſich aus dem Slechthum, dem fie ver⸗ 
fallen ſind, zu neuer Thatkraft zu erheben. Bereits im vorjährigen 
Bericht gaben wir unſerer Freude vollen Ausdruck darüber, daß 
die Bundesregierungen in der Wirthſchaftspolitit den Weg der 


es den übrigen Hausbewohnern nicht möglich war, Ruhe zu er⸗ 
langen. Bald nachdem der Wirth die Wohnung verlaſſen hatte, 
trat Stille ein. Im Laufe des Montage nun äußerte die Wende 
zu verſchiedenen Perſonen, ihr Liebhaber ſcheine todt zu fein. Als 

e ſich einmal auf längere Zeit entfernte, drang man in die Woh⸗ 
nung ein und fand den Nitſchke mit einer Stichwunde in der Seite 
todt im Bette vor. Es wurden ſofort alle Schritte gethan zur 
Feſtnehmung der Wende, die allein die Thäterin ſein konnte. Die 
Bemühungen waren auch von Erfolg; denn als die Wende gegen 
Abend in ihre Wohnung zurückkehrte, wurde ſie von einem in dem 
Grundſtück poſtirten Schutzmann in Haft genommen. Durch die 
Sektion, welche heute ſtattfand, konnte vorläufig noch nicht ermit⸗ 
telt werden, ob die am Körper des Nitſchke ſichtbaren Verletzungen, 
welche den Charakter von Stichwunden nicht haben, wirklich die 
Todesurſache geweſen ſind, oder aber ob eine andere Einwirkung 
den Tod hervorgerufen hat. Jedenfalls hat die Wende bei der 
zwiſchen Beiden am Sonntag ſtattgehabten Prügelei, von der ſie 
ſelbſt verſchiedene Spuren als Zeichen einer Gegenwehr trägt, den 
Mann in roheſter Weile behandelt. Die Kratzwunden im Geſicht 
des Nitſchke find nicht nur durch die Fingernägel der Wende ber⸗ 


neten ſich Beider Blicke, aber aus den ſeinen war der lachende 
Uebermuth verſchwunden, und der Sonnenſtrahl und die 
Sonnen⸗Englein trugen zum erſten Mal zwiſchen dieſen beiden 


jungen Menſchenkindern ein geheimnißvolles Grüßen von einem 


Herzen zum andern. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Unter den Taunus buchen. Roman von Adolf 
Brennecke. (Preis geheftet M. 4.—; fein gebunden M. 5.— 
Deütſche Verlagsanſtalt in Stuttgart.) Die vielen Freunde, die 

dolf Brennecke ſich erworben, werden dieſen ſeinen nachgelaſſenen 
Roman mit um ſo mehr Bat leſen, da die Erfahrungen, welche 
die ſchließlich auch ihn beſiegende Krankheit, die Schwindſucht, ihm 
brachte, mit feinem Humor daran verwebt ſind. Der Roman ſpielt 
in ſeinem größeren Theil in der Heilanſtalt Waldheim am Taunus. 
Wilhelm Bonert, der einzige Sohn früh verſtorbener, wohlhabender 
Eltern, hat es trotz ſeiner dreißig Jahre noch zu keiner rechten 
Lebensaufgabe bringen können. Er wird nach einander Student, 
Offizier und Maler, ohne den Beruf zu finden, der ihm Befxiedi⸗ 
ung gewährt. Er faßt deshalb nach einem ſtürmiſch verlebten 
Winter den Entſchluß, nach Oſtafrika zu gehen, begiebt ſich aber 
auf Rath ſeines Arztes vor ſeiner Abreiſe noch auf einige Wochen 
nach Waldheim, um ſeine angegriffenen Lungen zu kräftigen. Hier 
entſcheidet ſich ſein 
nachdem er bisher im Verkehr mit dem weiblichen Geſchlecht nur 
hie und da eine raſch vorübergehende Neigung empfunden, eine 
tiefe, reine Liebe einflößt. Helene Volkmann erwidert ſie, ſtirbt 
aber, bevor ſie ſich mit Bonert hat vermählen können. Dieſer fin⸗ 
det in feiner Trauer um die Gejchiedene einen Troſt in der Er⸗ 
richtung eines Sanatoriums, in welchem unbemittelte Lungenkranke 
unentgeltlich Aufnahme und Pflege finden ſollen. 


Geſchick, er lernt das Mädchen kennen, das ihm, | M 
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vorgerufen worden, ſich hat ſich auch hierzu einer Wäſcheklammer 


bedient. Zum Zweck weiterer eingehender Unterſuchung wurden 
verſchiedene Körpertheile der Leiche zurückbehalten, die einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung unterzogen werden ſollen. Die Wende wurde 
vor Beginn der Sektion vom Gerichtsgefängniß aus nach dem 
Sektionsraume behufs Konfrontirung gebracht. Bald nachdem fie 
in den Sektiongraum geführt worden war, ſtürzte fie von Krämpfen 
befallen zu Boden. Es währte eine ziemlich lange Zeit, ehe ft 
die Frauensperſon ſo weit erholt hatte, daß ihr Rücktransport na 
dem Gerichtsgefängniß bewerkſtelligt werden konnte. 

— .. — — ͤ — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 2. Aug. Zum Kapftel: „Differenzge⸗ 
ſchäfte“ liefert eine kürzlich vor der zehnten Kammer für — 5 
delsſachen ſtattgehabte Verhandlung einen bemerkenswerthen Bei⸗ 
trag. Der Inhaber eines kleinen Poſamentiergeſchäfts hierſelbſt, 
R. hatte Bei einem biefigen Bankier E. im Dezember 1890 Börſen⸗ 
geſchäfte entrirt, welche, beiläufig bemerkt, einen Umfang von etwa 
2800 000 M. erreichten. Schon im Januar 1891 war er 1614 M. 
ſchuldig geworden, worauf ihn E. um Zahlung oder Sicherſtellung 
erſuchte. R. übergab demſelben nun eine Bankaktie über 1000 M., 
wogegen er einen Scheln erhielt, daß die betr. Aktie als Einſchuß 
auf Zeitgeſchäfte und Unterpfand für hieraus reſulttrende Forde⸗ 
rungen dienen ſollte. Noch vor Ablauf des Kontokorrentverhält⸗ 
niſſes und der eingegangenen Engagements klagte aber N. auf 
Herausgabe der betr. Aktie mit der Behauptung, daß er die Aktie 
nicht als Pfand, ſondern nur zur Verwahrung gegeben, den Schein 
ſich nicht näher angeſehen und auch ſpäter e keine Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen habe. Eventuell lägen aber auch reine Differenz⸗ 
geſchäfte vor. E. habe ihm nämlich geſagt: „Sie brauchen die 
Werthpapiere weder zu liefern, noch abzunehmen; die meiſten 
meiner Kunden machen bei mir nur Differenzgeſchäfte und Ste 
können ſolche auch bei mir abſchließen.“ Der Beklagte beſtritt dſeſe 
Behauptungen, worauf der Gerichtshof den Hauswirth des R. ver⸗ 
nahm, der angeblich der erwähnten Unterredung beigewohnt hatte. 
Derſelbe bekund⸗te, daß E., als ihm R. feine Mittelloſigkeit vorge⸗ 
ſtellt, erllärt habe, derſelbe könne auch Differenzgeſchäfte mit ihm 
machen. Der Mandatar des Klägers, R.⸗A. D. Freund, beantragte 
hierauf Verurtheilung des E, nach dem Klageantrage, event. auf 
Zuerkennung eines Eides für ſeinen Mandanten bezüglich der von 
demſelben gemachten Angaben. Der Gerichtshof erkannte hierauf 
folgendermaßen: Auf Grund der Beweſsaufnahme tft anzunehmen, 
daß ein Verwahrungsvertrag nicht vorliegt daß Kläger vielmehr 
die betr. Aktie als Unterpfand für Forderungen aus der Geſchäfts⸗ 
verbindung dem E. übergeben hat. Im Uebrigen erſcheint als 
thatſächlich feſtgeſtellt, daß während der ganzen Geſchäftsverbin⸗ 
dung nur Differenzgefchäfte gemacht worden find. Falls nun ers 
wieſen würde, daß zwiſchen den beiden Parteien vom Beginn der 
Geſchäſtsverbindung an reine Differenzgeſchäfte beabſichtigt waren, 
fo würde nach $ 12 Thl. I Titel 20 A⸗L.⸗R. der Anſpruch an ſich 
ungiltig und auch die dafür beſtellte Sicherheit ohne Wirkung fein. 
Bei dem Intereſſe des vernommenen Hauswirths des N. zur 
Sache erſchlen es jedoch nicht gerechtfertigt, feinen Ausſagen unbe⸗ 
dingt Glauben zu ſchenken und auf Grund derſelben allein nach 
dem Klageantrage zu erkennen, und es iſt desbalb auf einen Eid 
für den Kläger R. zu erkennen, daß die von ihm gemachten An⸗ 
Be über die fragliche Erklärung des E. der Wahrheit ent⸗ 
prechen. Schwört R. den Eid, jo iſt E. nach dem Klageantrage 
zu berurtheilen, im Nichtſchwörungsfalle aber iſt die Klage abzu⸗ 
Neben — Dieſe Entſcheidung hat nunmehr auch die Rechtskraft 
erlangt. 


Bermifätes. 
„ J. Aus der Reichshauptſtadt, 
überbäufung der Zwilſenate des Kammergerichts hat es als 
unerläßlich erſcheinen laſſen, daß auch während der Gerichts ferien 
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Naturlehre oder Erklärun der 
wichtigſten phyſikaliſchen, meteorologiſchen und chemiſchen Egſchei⸗ 


nungen des 4 7 75 Lebens. Von Dr. C. E. Brewer Vierte, 
umgearbeitete Auflage. Mit 53 in den Text gedruckten Abbildungen. 
n Original Leinenband 3 Mark. Verlag von J J Weber in 
eipzig. Brewers Katechismus der Naturlehre fit kein kurzgefaßtes 
Igftematiichee Lehrbuch, ſondern eine Sammlung von Fragen und 
ntworten über Gegenſtände und Vorgänge aus dem Gebiete der 
Naturlehre, auf welche die Erfahrung des alltäglichen Lebens hin⸗ 
führt. Dieſe Fragen klar und deutlich, und dabet richtig und in 
leicht verſtändlicher — zu beantworten, das iſt ſeine Aufgabe. 
Die vorliegende Neubearbeitung iſt von ihren Vorgängern ſehr 
weſentlich verſchieden. Nicht nur iſt die Anordnung elne neue und 
eine ſolche daß die Fragen, die ihrem Inhalte nach zuſammengehören, 
auch wirklich zuſammen ſtehen, auch der abgehandelte Stoff hat 
eine weſentliche Aenderung und Vermehrung erfahren. Die Brauch⸗ 
barkeit des kleinen Buches iſt dadurch weit größer geworden, und 
es iſt im Stande, den Zweck der Verbreitung der einfachiten natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe in erhöhtem Maße zu erfüllen. 
„Eine ausgezeichnete Novelle von Ida Boy⸗Ed: „Be⸗ 
raben“ eröffnet das Junſheft von „Nord und Süd“. 
aran ſchließt ſich ein Eſſay von Otto Feld, der uns die künſt⸗ 
leriſche Eigenart und die bahnbrechende Bedeutung des Malers 
ritz von Uhde deſſen Portrait in Ar dag Radirung von 
Johann Lindner das Juniheft ſchmückt, klar macht. Berthold 
Schulze ſucht mit Erfolg für einen „vergeſſenen Dichter 
(Fra af von Kleiſt)“ das Intereſſe neu zu beleben. Es folgen 
dann eine ſehr intereſſante paläo⸗ethnologiſche Abhandlung von 
oriz Hoernes über „Illyriſche Alterthümer“, ein 
Aufſatz von A. Kleinſchmidt über „Fönslon“ und ein Ar⸗ 
tikel von Ludwig Fuld über „Die Volksgeſetzgebung 
in der Schweiz“. Zwei novelliſtiſche Erzeugniſſe nordiſchen 
Urſprungs ſchließen das Heft ab: eine Novelle von Hi 
Chriſtenſen: „Mattes Blut“ und eine ſehr amüfante 
Plauderei des ſchwediſchen Humoriſten Sigurd (Alfred Hedenſt⸗ 
jerna): „Unſere Kinder.“ 
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führende Null Aide Zembeihoier 


Auch in Wien ſind, wi 
2 e eine von dort aufgegebene Depeſche meldet 
w * 


1 115 Gegen 


d N . ü 
ehr bedeutender Weise betgellig Tbterſckusvereln von 1841 ſich in 


t, daß ein Raubmord vo 
rliegt. 
ee. ie gakarant 


jenes Lotteriegew 

bet 7 * hat in den Gaftwielcſch ten, die e bebte 

eines letzten usfluges beſuchte, nur ſehr beſch eld 7 
In dem Wirthshaus in Hundekehle hat 1 — 


n Eiſenach überreichte dem Fürſten Bismarck bei 


en dieſer Tage erfolgter Durchfahrt d 
del Gomnaſtallebrer Dr. Fler ein von Wein dc e Klifingen 


lied, das, wie der „Hannop. Kour.“ mittheilt, der Sn 


hränen der Rübrung im Auge aufmertiam las. Die ß 


ang alsbald dieſes Lied: 
Deutſche Treue. 
(Thüringer Voltsweiſe.) 

Ach, wie iſts möglich dann, 
Daß ſch Dich laſſen kann, 
Herrlichſter deutſcher Mann, 
Du meine Luſt! 

Du haſt die Seele mein 
So ganz genommen ein, 
Daß mir das Bildniß Dein 
Lebt in der Bruſt. 

Blau iſt ein Blümelein, 
Das beißt Vergißnichtmein, 
Schlug lüngſt die Wurzel ſein 
Tief mir ins Herz; 

Denn, ach, mit feiner Bläu' 
Mahnt es, daß deutſche Treu, 
Ich Dir ſtets halt' aufs neu', 
In Freud und Schmerz. 

Wär ich ein Vögelein, 

Säng ich zur Ehre Dein 
Viel tauſend Liedelein 
Im deutſchen Wald: 
Hört'ſt Du ſie freundlich an, 
Hätt' ich mein’ Freude dran. 
Herrlichſter deutſcher Mann, 
Kehr' wieder bald! 


* 


ch de Univ rſitäten Berlir 2 60 849—50 


en zu den Begründern des V ü 12 — 
ereins b \ 

Sa ere — 1891 leitet. In die Audenie der Wiegeſten 

einer ee 8 nach Berlin (1889) als we 

re 5 5 des Reklors ſchloß ſich die 

zeichneten Orientaliſten eo . = un 8110 5 

I N iprigen re wählte zum Dekan den be ed b 15 

19797 . — rechtslehrer Rudolf von Gneiſt dei 2 

or der Univerfität und bereits vier Mal Velen 


eweſen iſt, zuerſt vor 32 
ohn von Boeckg, dem Nene ang enen Sper fünf 


zu Riga ge⸗ 


ſiter 

0 Kundt ſteht aaa, Mitglied der Akademie der 

feiner_früßeren m 55. Lebensjahre. i 
Dee ee weren Bind, Würzburg 


nd Str 
u aßburg, von wo er 1888 an Stelle von Helmholtz als 


5 und um⸗ 
R onntag Mor as Berliner 
e erschienen, um bie Tauben auff 4 Uhr auf dem Tempolb 

a N a ofer 
Bor jchoch jo unsicher. daß zich das Fame um 8 Ude Morgens 


entſchloß, vorläufi 
nehmen. Auch in W von dem Auflaſſen der Tauben Abſtand zu 


etter 


in 


aben 


Zahnheilku d 


nde in 8 
ſondern der mebigtnticen, Faker inſtribirt werden möchten. 
ſtändigerweiſe kann man dem n . 
Babndrzte müßten naturgemäß der Fakultät auge 
ehrer, 
üblen. a ile der Peter ſich in dem angegebenen Sinne ent⸗ 
Ieiden, fo ſtände zu erwarten, daß bezüglich der 
Zahnärzte eine aſſen winde a 
ür 


Aimmungen getroffen w 


fertigen. Die Franzoſen 


leute, Cuſin d. Artun, der die Uhrmacherei zu 
hundert eingeführt babe. 


eriebte, Am Ganzen fin 


ſehr I 


ten; es wäre 


* Mürnberg 


200 
(Freitag) beträgt der A 
Elſäſſer zu 188 M. 9 


nbezeigun hat die 
e Frau Carolina aelis de 


Zeit anhalten ſollte. In letzterem Falle, 


dem en die Thr 
er edichtes haben ſi 


Eine 
1 


zu 
uf d 


der Zahnärzte. Die philosophische 
tät ver Anlverſalt Bre 515 fordert die i Kuen ſämmtlicher 


1 Fakultäten Preußens auf, be 
OR vorſtellig zu werden, daß die Studirenden er 


chte der „ na \ 
deſſelben iſt es Sache des Betreffenden, ſich in jener wie in j 
Dale den under Spezialfach gründlich auszubilden. 

Jubiläum der Uhrmacherei. Im Auguit fi 
fancon große Feſte und eine Ausſtellung zur Feier 
jährigen Einführung der Uhrmacherei daſelbſt ſtatt. In dem 
zu Preußen gehörigen Neuſchatel hatte eine republitaniſche Schild⸗ 
erhebung itattgefunden, deren Theilnehmer, meiſt 

e 


wer. u en 
7 beſonders viele Uhren abgeſetzt. 


Handel und Verkehr. 


hleumarkt, 31. Jul Im 17 
verfloſſ nen Monat ist die Kodlenverladung Im hieſigen Revier ge 

ü weſentlich zurückgeblieben, da die Händler 
barren und nur ſo 


den gro 


kt ſogar 
außerordentliche 


Po tät der Univer 
Vasconcellos 


niſchen 
erfolgreichen Erforſchung der ſpaniſchen 
Fakul⸗ 


bänderung der jetzt geltenden 


t " 

Es fehlt ſämmilſchen Sorten HN Abſatz 
da den Sortimenten, als Stück⸗ 
Würfelkohlen, fehlt, liegt zum größten Theil au 


er jede ſtärkere Verl dung 3} Sch 


[Hopfenber 


190 M., 


u u . 
Siegelgut von 555 *. M., ſowie grö⸗ 


350 
Br Er 1 12 
auptet für alle eineren un eima⸗Sorten, während geringeres Distonto⸗ 
arniederltegt und ee Mark dee Sorin g. 5 


Auch in 


g, 29. Juli. icht.] t 
weiten Wochengälfte behielt das Geſchäft den ſeitherigen ſchleppen⸗ 
en Gang bei. Am Donnerſtag kam ein Umſatz von ca. 50 allen 
meiſt aus prima Gattungen beſtehend, zu Stande, und zahlte man 
gepackte Waare von 175200 M., Aiſchgründer un 
mit 185, 188, 190 M., Württemberger, Badiſche 
— 210 M., 1891 er an h erlöſte 105—108 M. 

zug etwa 100 Säcke, BE eine Partie 

eva a 


e zu 205 


hältnſſſen abhängig iſt und T 


tü 
n 


orſchu 
weihundert fran öſiſche Lehrlinge, woven die 
Diner, wurden e 

zahlt Beſancon 15 rma 

Kinder und Frauen, die KT säbelic gn ade 
nun, )9= 
Uhr Genf im 15. Jabt- 
Einem Beoncie: 10 bit hen = 
n zu verdanken, indem er das Gew urch eine Feder 
Talg om ch d jetzt in der Schweiz 70 000 und 
UÜhrenanſertigung beſchäftigt, di 


in Frank⸗ 
e jährlich 
amerikos 
t und n 
Niſchni⸗Nowgorod 


— ͤ — 


das Geſchäft in dieſem Monate noch beleben, da ſowohl Händler 
wie Konsumenten die noch bis Ende Auguft geiten 


und 


Unmöglichkeit macht. Ob die Annahme ſeitens der hiefigen Gru⸗ 
a 


inatton unverändert eblieben, da ſich ein Mehrbedarf nicht U 
ausgestellt gat und der Abſatz e 
Theerprodukte find zu günſtigen 
und kommen ſchlank zur Verſendung. 


der 


ch Sebaſtian Matuizezat 


daher heute noch 


Taxation, 
gs 0 5 
1560 bis 170 Stefan Rataſczak. 


Wittwe Florentine Pſetſchner 65 I Wittwe Pauline Last 
74 J. Kafimira Franke 5 Mon. Siegmund Bakalarczyk 1 J. 


Kais. Kl. Hoflieferant uuden- Buden ne 
- u. Frankfurt u. M., altrenommirte Firma. 
empfiehlt Engl. Mischung 7 M. 2. 80 


90 M., Hallertauer prima 195-205 
M., Wolnzach: 
prima 200 
do. ſekundg 


1 
t., do. 


icht 


Landzufuhr und 
an der | mung 


nel 360-160 M. bo. gern 
145 M 


* 


125—125 M, Alnürter 190 s 
„Poſener prima 195— 210 M., do. mittel 180-190 M 


(Hopfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 
Breslau, 2. Aug., 9¼ Uhr Vorm. [Pri atbe richt. 


Angebot 


aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
war ruhig und Preiſe blieben unverändert. 25 i 


Weizen ohne Aenderung, ber 100 Kilogramm weißer 15,20 


Kilogramm 15,3 


bis 1580 — 16,20 M., gelber 14,80—15,40—16,00 M. — Roggen 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 1350-130 bis 


erſte ſchwach angeb ; R 
4,50 bis 15. geboten, per 100 Kilogramm 13.50 


— Hafer obne Aenderung, per 100 


40 Mark 
9 bis 1630 bis 16,90 Mark, feinſter über 


Mais matt, per 100 Kilogramm 1275-1325 M. — 


Notiz, — a 

Erbſen geſchäſtslo 
‚x 15001600 

tererbſen 13,50 —15,00 M. 

100 Kilogr. 13,50 14,50 M. — Lupinen ſehr knapp, 


ten ſchwach zugeführt u. feſt. — © chlagleinſagt geſchäftslos. 
n —23, % M. — Winterraps 
ufuhr gefragter. per 100 Kilogramm 20,00 22.00 
Winterrübfen unverändert. ber 100 Kilo» 
M. — Sommerrübſen Preiſe nominell. 
Preiſe nom. DAN tfamen ſchwag angeboten, per 
10⁰ Kilogramm 19.00 bis 20,00 bis 21,00 M. — kuchen 
„per 100 * tsaramm 
ihnen die Abſol- 13 5014,00 M 


13. 
ſchleſiſche 16 80 


bis 23,00 M. 


ramm 2275 23.00 


eindotter 


kernkuchen 


Haus backen 2 
File gramm 


und Gb., per 


loko ohne Ja 


reiſe: Weizen 


Ruſſiſche Noten 210 —. 


Standesamt der Stadt 
Am 1. Auguſt wurden re * RIM 
u 


Kaufmann 


Maurergeſelle Wilhelm 
Ein Sobn: Holz 
chter: 


Eine To 


Russ. Mischung 


8 Weizen malt, per 1 
nom., per Septbr.⸗Ol be. 

141441 15 ver A he 141,25 M 

oke It. „ber Augaſt 141, k. Br. und Gd. 
tember⸗Ottbr. 145 — 145 We. bez., pet Re. Be bh Mt. Be 


Hafer ver 100% 
über Notiz bez. — > 
Rieferung 919-233 Mk. 
prompte Liefern 


April⸗Mai 48,75 
Proz. loto obne 
Septbr. 70er 33 


p 
— Nichtamtlich: 


ſchüftslos. Wehe 


M., 


Biktoria⸗ 16,00—17,00— 18.0 M 


* 


— Bohnen ſchwach gefragt, ver 


85 Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 bis 


Fut⸗ 


er 100 
50—13—14 M., blaue 9.00—10 M. — Biden 
to 13 0013,50 — 14,0) M. Oelſaa⸗ 


ver 100 


per 100 Kilogramm 00 


ar 2 


wa Kilogramm 9,7010, 
Die 950 10,00 M. Kort 
er bis 3,00 


p 
prompt aM. 
24 — 24", M. per 100 Kilogr. 


| Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 2. Aug. [Getreid emarkt.] Alles ge⸗ 


Hafer und Mais träge. Gerſte wei 
uſſiſcher Hafer etwas 5 Km, 


Die Zufuhren betrugen: 
Hafer 25 980 Quarters. 


London, 2. Aug. 6 proz. Javazu cer loko 18½, 
ftetig, Rüben ⸗ Roh zucker loko 164% ftetig. Im 


2) M — Welzenſ 


n, Hafe 


0 M., fremde 15,50 bis 1600 M. — N 
100 Kilogramm 13501400 M. 


gefragt, rother per 50 Kilogramm 


56 bis 60 bis 67 bis 74 Mark. — Tbymothee Te t 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 2400 Mark. — eh! 
per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
33.00 - 23,50 Mart, Nogaenmet l 00 22,50 —23,05 Mark, R 
2002250 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
1140-1200 Mark. — Wie tnapp, per 100 
fe! 81 per 100 er 

enn wen ufuhr, pro Kilogr. 2, 
M., 2 Ltr. 115.18 Pf. nn! e 


Wetter: Veränderlich. Temperatur 


160 Pak. bez. und Br., per Oltober⸗No⸗ 


— Winterraps per 1000 Kilogr. loco und 
na 220-228 Mt, — Rüböl ſtill, ver 100 Kilo 
47,75 Mk., per Sept.⸗Oktober 47,75 Ml. B 

Mk. Br. — Spiritus matter, per 10 000 Liter 
Fan Zuez 35 At. nom, per Auguſt und Auguſt⸗ 
5 M. nom. — Angemeldet: nichts. — Regulirungs⸗ 
157 57. Roggen 141,25 U., Spiritus 70er 
0 Hering. Schott. Fulls 2125 Ml. tranſ., Large 
Fulls 25 27 Mt. tranl., Mediums 19-20 Mk. Itrami., Matties 
—19 Mark tran). ( 

* Hamburg, 3 
Kartoffelſtärke. 
Lieferung 19½ 20 M 
19 bis 19 ¼ M., 


Börſen⸗Telegramme. 


Sent. Okt. 


Berlin, 2 Auauit. Sehlun⸗Murſe. u‘ 

Weizen PT. Sept.⸗Olt. 162 — 161 75 
bo. Okt.⸗Nov. 163 25 163 25 

149 50 148 75 

Selz Nov. . . . . 149 

5 A 67 40 6% 80, Sczmarglon 76250 70 


9 
Schweizer Zeit. 116 251116 
Warſch. ener 42 — 202 — 
Berl. Pandelsgeſen 132 75 133 LO 
- Deut ze Bent. Al 151 601153 — 
Pörtuße u. Lenraß 98 40] 99 40 
sucht 122 201122 75 


ark. — Kartoffelmehl. Primawaare 
Lieferung 19 bis 19 ¼ Mark, Superiorſtärke 
20—20¼ ark, Supertormebl 2021 Mark, Dextrin, weiß 
t 56-27. Marl. — Capillar⸗Syrup 44 
Traubenzucker prima weiß gera 


Wetter 
Weizen 45 760, Gerſte 12 490, 


Auf 


gebote. 
Hermann Löwy mit Johanna Tomski. Arbei 
mit Marianna Aosta. 3 


Eheſch! 


A M. 3.50 p. 


eburten. 


chuhfabrikant Rudolf Arndt, Unverebl.- M. 
Schuhmacher Franz Klauſe. Stellmacher 


Sterbefälle. 


Pfd, Probepackete 80 Pt. u. M. 1.— too · 


r. Pfd. 
brief). Der beliebteste und verbreitetste Thoe, 


BE 


“rn — . — 2 2. a 


ee a 
hn ittelſtädt mit Anna Stellmacher. 


* 


Amtliche Anzeigen. 


Poſen, den 1. Auguſt 1893. 
Der Auszug aus der Hebe 
rolle über Beiträge zur Poſen⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für das 
Jahr 1892 liegt gemäß § 82 des 
landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 3. d. M. 
ab während zwei Wochen in der 
Krankenverſicherungskaſſe, Neue⸗ 
ſtraße Nr. 10. in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht für die Be⸗ 
theiltgten aus. Binnen einer 
weiteren Friſt von zwei Wochen 
können die Betriebs⸗ Unternehmer. 
unbeſchadet der Verpflichtung zur 
vorläufigen Zahlung gegen die 
Beitragsberechnung beim Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Vorſtande Einſpruch 
erheben. 1011 
Nach dem feſtgeſtellten Jahres⸗ 
umlags ſoll beträgt der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbeitrag innerhalb der 
Sektion Poſen⸗Stadt von 1 Mk 
Grundſteuer 91 Pfennige. 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Abraham Peyser in Buk wird nach 
rechtskräftiger Beſtätigung des an⸗ 
genommenen Zwangsvergleiches 
hiermit aufgehoben. 

Zugleich wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
Termin auf 


den 20. August J. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 10 
Grätz, den 31. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Eduard Nichter aus Schrimm, 
3. Z. unbekannten Aufenthalts, 
wird, nachdem der Schlußtermin 
angeſtanden und Einwendungen 
nicht erhoben ſind, aufgehoben 

Schrimm, den 28. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Beim Neubau des Central⸗ 
Gefängniſſes zu Wronke 
ſollen öffentlich verdungen werden: 

1. die Herſtellung von rund 

8200 Quadratm. Asphalt⸗ 
Fußboden der Zellen und 
Flure, 10110 
2. die Anlieferung und Auf⸗ 
ſtellung von 1700 Meter 
Stacketenzäunen mit den er⸗ 
forderlichen Thüren ac. 

Eröffnung der vorſchriftsmäßi⸗ 

gen Angebote 


Fttilag, J. 1I. August 1693, 
Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Bauamtszimmer. 
Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus; auch 
können dieſelben gegen portofreie 
Einſendung von 1,70 Mark für 
Loos 1 und 2,20 Mark für Loos 
2 bezogen werden. — Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 
Wronke, den 28. Juli 1893. 
Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Förster. 


Auktion! 
Sonnabend, d. 12. August t., 


Vormittags 10 Uhr, 
wird in Kokoszezyn meiſt⸗ 
bietend 10108 

1 Schulhaus nebſt Stall 

und Steinkeller zum Ab⸗ 

bruch gegen ſofortige 

Bezahlung verſteigert. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
am Termine bekannt gemacht. 

Kokoſzezyn bei Röhrfeld, 
ö oſen⸗Weſt. 
Schulvorſtand. 


1 Verkaufe « Verpachtungen 9 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein in der beſten Lage in 
Landsberg a. W gelegenes Grund⸗ 
ſtück, welches ſich vorzüglich für 
eine Fleiſcherel eignet, und na⸗ 
mentlich für einen jüdiſchen let: 
cher, indem hier nur eine jüdiſche 

leiſcherei unter 200 Familien 

uden iſt, will ich ſofort ver⸗ 
kaufen 10125 


Jonas Cohn, 


Landsberg a. W. 


Berichtigung. 
In der in der erſten Beilage zu Nr. 488 der Poſener einziges Radikalmittel zur 
veröffentlichten Bekanntmachung der Vertilgung von Wanzen, zu 


Zeitung vom 15. Juli d. J. 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 


Auslooſung der Stamm⸗Aktlen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn] Pfennig bei 
Juli d. J. muß es heißen: 
Nr. 12 907 (nicht 12 957) 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Auguſt 1893 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 


Termine an und gelangen zum Ausgebot: 


Mittwoch, den 16. 
10 Uhr, im Gaſthofe in Zielonka aus dem Hauptrevier: 
Ca. 500 Eichen, meiſt 5. Kl., 990 Rm. Eich en⸗Kloben, 1950 


am 1. und 3. 


Am 


Rm. Kiefern⸗Kloben, 
nach Bedarf. 


ſowie 


Grünheide, den 1. Auguſt 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 


Ein Gaſthof 


nebſt Materialgeſchäft (Bier⸗ 


depot) in e. kl. Stadt des Rabz 


Bromberg iſt preiswerth zu ver⸗⸗ 


kaufen. Anfragen unter Chiffre 
M. K. 300 befördert die Exped. 
der Poſ Ztg. 10009 
Thetlungshalber iſt das in der 
Stadt Poſen, Breiteſtr. 9 be 
legene, vier Läden enthaltende 


Grundſtück 


zu verkaufen. 

Auskunft an Selbſtkäufer er⸗ 
theilen Frau Katt in Berlin, 
Loutſenſtraße 42 u. Juſtizrath 
Kempner in Berlin, Be: 


ſtraße 63/65. 0052| m 


Das Porzellan u. Glas⸗ 


Geller⸗ Geſchäft 


Alter Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 
(auch für Damen paſſend) iſt zu 
verkaufen. 9905 


Borkanklion 


zu Narkau bei Dirſchau 
am Donnerſtag d. 7. Sept. ., 


11 Uhr Vormittags, über ca. 


65 Vollblutthiere 


des Nambouillel - Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 


10101 R. Heine. 


Ranf-« Tausch- Pacht. 


Suche zum 1. Januar 1894 
oder ſpäter in einer Provinzial⸗ 
ſtadt mit lebhaftem Verkehr eine 


Brauerei mit Ausſchank 


zu kaufen. Angebote u. 6. K. 200 
poſtlagernd Poſen 1 erbeten. 


Ein gebrauchtes Repoſitorium 
mit Glasſcheiben w. z. kaufen geſ. 
Offerten 8. 74 Exped. d. Bl. 


Sommeräpfel von gutem Ge: 
ſchmack Pfd. 10 Pf., bei Ent⸗ 
nahme von 5 Pfund an billiger 
Fallobſt u. Johannisbeeren bil⸗ 
Halt. Kl. Gerberſtr. 8 10118 


% Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


— ͤ ͤ ͤ——ñ— —— — — 


1000 Zentuer 


Heu und Klee 


franko hieſiger Bahnſtatlon abzu⸗ 
geben. Offerten an L. Guth- 
mann, Mehlſack. 10095 


Jagdgewehre 

u. Munition empfiehlt billigſt die 
Eiſenhandlung 9893 
F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog gratis und franko. 


Breslau über die ſtattgefundene haben in Flaſchen à 30 und 50 


ſämmtliche 


u. a.: „Benzolinar verwenden wir mit Erfolg bet hellem Bucks⸗ 
kin. Selbſt bei Flecken, wo gewöhnliches Benzin unwirksam blieb, 
haben wir mit Benzolinar Erfolg erzielt.“ 


— 


Man hat verſucht 


das weltberühmte Mortéin von A. Hodurek in Ratibor (be⸗ 
kannt als beſtes Vertilgungsmittel allen Ungeztefers. Fllegen, 
Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben ꝛc.) in 
feinen bisherigen Packungen und Aufſchriften nachzumachen, des⸗ 
bald fit, um ſich vor Schaden zu ſchitzen, beim Einkauf auf den 


Wanzentod! 


9894 


S* ‚Eckart, Namen A. Hodurek zu achten. Das Mortöin iſt in Päckchen 
17 FEST N FT z 10, 20, 30 und 50 Pf. (1 Spritze 20 Pf.) nur allein zu haben 
D tt in Poſen bei Ozw. Schäve, H. Hummel, H Schultze, W. Ziellnski, 

un e u er 12 N * i 285 . rd Reko⸗ 

ewlcz. Purſch. & 0 Jerſitz: B. Kollat; amter: 

. Rogaſen: U Petcich, Ad. Löwe; Wronke: 


Krzyzankiewicz; Grätz: M. Silberberg. A. Unger: 9 
1010 


J. Gersmann; 


Lanbertstablissanen.“ 


F. Kubeth. R. Sturzebecher. 


und 30. Auguſt, von Vorm. 


Brennholz⸗Sortimente 
10099 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Die Choräle 


des Geſangbuches 


für die epangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in vierſtimmigem Satz 
für Orgel, Harmonium und Klavier 


herausgegeben vom 


Königlichen Konſiſlorium der Provinz Poſen. 


——H—3—29—.ͤ ͤ — 


Das Jess. GrossePferde-R 
ur 


Verloosung 

zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe 
von 9429 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000M. 
Treffer 10,000M. 
Looſe à 1 Mark. 11 
Looſe für 10 Mark 
Porto u. Lifte 20 Pf. 
extra, verſendet 
Mark. F. A. Schrader,» 
U Loose Haupt-Agentur. 
für HANNOVER, 
Mark. Gr. Packhofstr. 29. 


Preis brochirt M. 4.—. 
Nach Auswärts gegen Einſendung von M. 4.20 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Ristel). 


Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


eee e 
Geheime Leiden 


u. deren Folg. 1. Art, als: Haut» 
ausſchläge, Mundausbrüche u. ſ.w 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
F. A. Lange, Querfurt, (Markt) 

Provinz Sachſen. 1397 


Wünscht ein chices, falten- 


Jede Dame loses Sitzen der Taille! 


Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Desen— 
8 ist dies zu erreichen! 


Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 
seitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oeser 


nach nur 7 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


RHEUMATISMUS 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des D’LAVILLE 
dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 
Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und in Krankenhäusern mit grossem Erfolg angewandt. 
IN DEN APOTHEKEN 


omit entfernt mau am besten Flecke aus Wollsachen? 


Laut Zeugniß mit Benzolinar, welches man in jedem 
einſchlägigen Geſchäft, die Flaſche a 50 Pf. und 1 M. erhält. 
Die Herren C. & E. Hamm, Tuchfabrik in Wipperfürth, ſchreiben 


7742 
Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 


Sensationelle Neuheit! 


Laage s Universal-Dangrbrand-Ofen 


für jedes Brennmaterial u. besonders : fle 
Steinkohle. 


Patentirt im In⸗ und Auslande. 
Vollkommenſte Verbrennung und totale 
Rauchverzehrung. 9507 
Einfachste Bedienung und Regulirung. 
General⸗Depot für Deutſchland: 


Emil Wille & Comp. 


— Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kalſers — 
Berlin SW., Kochſtraße 72. 


4 * N 9 
sitzt n ie ne 
— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Vesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes, — 


Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst, Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können, 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. 


Kartoffelgraber BE 


Fabels Methode 
anerkannt leichtgehendſte und wiederholt mit erſten 
Preiſen ausgezeichnete Maſchine, 
hat neuerdings recht praktiſche Verbeſſerungen 

erfahren. 
Erbitte Aufträge rechtzeitig. 


Wilh. Löhnert, Posen. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feiniter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 1798 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 
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Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


